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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. n 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Dinstag, den 21. Juli 1874. 


Deutſchland. 


Berlin, 20. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
lalmeiſter von Brieſen zu Potsdam den Rothen Adler⸗Orden dritter 

f Calle mit der Schleife; dem Lehrer und Küſter Ahrens zu Ritze im Kreiſe 
A Itebel, dem Schuhen Radimersky zu Friedrichsgrätz im Kreiſe Oppeln 
ind dem Schulzen Saalfeld zu Straußur im Kreiſe Weißenſee das All: 
dene Ehrenzeichen; ſowie dem Zimmergeſellen Karl Preuß zu Templin 

e Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 
be der Advokat Franz Xaver Zink zu Straßburg im Elſaß iſt zum Anwalt 


dem kaiſerlichen Landgerichte daſelbſt ernannt. 
Se. Majeſtät der König hat dem General⸗Director Rudolph Jaeniſch 

in Neudeck den Titel Oekonomie⸗Rath verliehen. 
erlin, 20. Juli. [(Bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
König] fand in Gaſtein am 18. d. M. ein Diner ſtatt, zu welchem 
u. A. der General von Obernitz, der ſächſiſche General von Miltitz, 
der Oberſt von Maſſow und der Hofprediger Heym Einladungen er⸗ 

halten hatten. 

Vor dem Diner ſtatteten Se. Majeſtät der Gräfin Meran einen 
halbſtündigen Beſuch ab. Nach demſelben fand ein Ausflug nach 


Vockſtein ſtatt. 5 
as Befinden Sr. Majeſtät iſt durchaus erwünſcht. (Reichsanz.) 


O Berlin, 20. Juli. [Der Kaiſer. — Vermiſchtes. — 
pfarrer Hanthaler.] Nach den uns direct aus Gaſtein zugehen⸗ 
en Nachrichten iſt das Befinden des Kaiſers ein ſehr befriedigendes 
und waren die günſtigen Folgen der in Ems durchgemachten Kur ſchon 
aran bemerkbar, daß der Kaiſer die recht beſchwerliche Reiſe nach 
Gaſtein ohne Ermüdung zurückgelegt hat und daſelbſt rüſtig und munter 
eingetroffen iſt. — Vielfach ſind Klagen laut geworden, daß es an 
Matroſen zur Bemannung der deutſchen Handelsſchiffe fehle; der 
eichskanzler hat deshalb ſeine ganz beſondere Aufmerkſamkeit auf 
iefen Gegenſtand und auf die Verhältniſſe gerichtet, welche für eine 
bhilfe dieſes Bedürfniſſes für die Handelsflotte von Bedeutung ſind. 
m zuerſt das nöthige Material zu gewinnen, ſind die Seemanns⸗ 
| ämter, Hafenpolizeibehoͤrden u. ſ. w. angewieſen worden, in regel⸗ 
mäßigen Terminen ſtatiſtiſche Berichte zu erſtatten. — Der Gultus- 
Miniſter hat den Provinzial⸗Schulcollegien eine Anzahl von Exemplaren 
Statiſtiſchen Nachrichten über das Elementarſchulweſen in Preußen 
ir die Jahre 1862 bis 1864 mit dem Auftrag zugehen laſſen, bie: 
felben an die Lehranſtalten ihres Verwaltungsbezirkes zu vertheilen. — 
Ein Erlaß des Finanzminiſters beſtimmt, daß den Amtsvorſtehern für 
ie innerhalb ihrer Amtsbezirke zu unternehmenden Dienftreifen 
Chauſſeegeldfreiheit gewährt werde und werden die Provinzial⸗Steuer⸗ 
behörden mit den erforderlichen Anweiſungen in dieſem Sinne ver⸗ 
ehen. — Die polytechniſche Schule in Hannover iſt in dem Studien⸗ 
| lahr 1873 zu 1874 von 635 Theilnehmern beſucht worden. Darunter 
waren 286 aus dem vorigen Jahre verblieben und 349 neue einge⸗ 
eten und zwar 250 aus der Provinz Hannover, 301 aus andern 
„Theilen Deutſchlands, 6 aus Oeſterreich⸗Angarn, 8 aus Norwegen, 5 
aus Rußland, 7 aus den ruſſiſch⸗deutſchen Oſtſee⸗Provinzen, 24 aus 
Amerika, 17 aus den Niederlanden, je 3 aus Finnland, Großbritan⸗ 
nien und der Türkei, je 1 aus Dänemark, Polen, Portugal, Spanten, 
Griechenland und Oſtindien. — Nach Verordnung des K. K. Handels⸗ 
miniſteriums vom 10. Juni 1874 iſt vom 1. d. Mts. ab das neue 
Betriebs⸗Reglement für die Eiſenbahnen der im Reichsrath vertretenen 
Königreiche und Länder, ſowie gleichzeittg für die Eiſenbahnen der 
Länder der ungariſchen Krone im Local: und Verbandsverkehr, ſowie 
im Verkehr von Bahn zu Bahn in Wirkſamkeit getreten. Die derzeit 
gültigen Frachtbriefformulare find bis Ende Dezember zuzulaſſen, vom 
N Jan. 1875 ab dürfen aber ausſchließlich die im neu eingeführten 
<rtriebd = Reglement vorgeſchriebenen Formulare in Anwendung 
kommen. — Nach den officiellen Berichten über die Ergebniſſe 
des Waaren⸗Verkehrs der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie mit 
dem Auslande und den Zollausſchüſſen in den Monaten Januar bis 
Ende Mai d. J. hat ſich der Geſammtwerth der eingeführten Waaren 
gegen die gleiche Periode des Vorjahres um 21,8 Mill. Fl. verringert, 
während dagegen die Ausfuhr bei den meiſten Tarifklaſſen eine Zu⸗ 
nahme aufgewieſen und im Ganzen die Summe von beinahe 14 Mill. 
| Fl. im Werthe erreicht hat. Die Erklärung dieſer Veränderung mag 
wohl auf die allgemeinen Nothſtandsverhältniſſe zurückzuführen ſein, 
welche zum Waarenabſatz drängten und dieſen durch die Coursverhält⸗ 
niſſe wie durch gedrückte Preiſe erleichterten, während andererſeits durch 
die Calamität die Nachfrage nach den zum Luxus oder zu den ent- 
behrlicheren Artikeln zu rechnenden Waaren vermindert werden mußte. 


Dieſe Anſicht findet auch in der ſpeciellen Aufzählung derjenigen Ar⸗ 


kel, deren Einfuhr ſich vermindert hat, ihre Begründung. Die 
Einfuhr hat u. A. innerhalb der erſten fünf Monate gegen 
die gleiche Periode des Vorjahres an Werth weniger betragen: 
„Colonialwaaren und Südfrüchte 2,63 1,004 Fl., für Getränke 
bud Eßwaaren 668,290 fl., für Brenn⸗, Baus und Werkstoffe 
3,699,415 fl., für Inſtrumente, Maſchinen und kurze Waaren 6,648,817 
., für literariſche und Kunſtgegenſtände 520,680 fl. Ferner iſt die 
Einfuhr bedeutend zurückgeblieben bei Kaffee, Tabakfabrikaten und 
0 Gartengewächſen, Obſt, Hopfen, Thieren, Metallen, bei faſt allen feine⸗ 
den Waaren von Metall, Holz, Leder, Glas, Stein, Thon, bei feinen 
chemiſchen Producten, Tapeten, Papier. Die Einfuhr der Edelmetalle, 
Gold⸗ und Silberwaaren hat 3,950,400 fl. weniger an Werth be⸗ 
tragen als in der gleichen Periode des Vorjahres. Recht bezeichnend 
iſt z. B. die Zunahme der Einfuhr in Cichorien, während die Einfuhr 
an Kaffee, wie oben ſchon erwähnt, abgenommen hat. Eine 
Junahme der Einfuhr hatte ſich fat ausſchließlich und erheblich 
als Rückwirkung der ſchlechten Ernten des Vorjahres bei den noth⸗ 
wendigſten Cerealien, Getreide, Mehl, Hülſenfrüchten u. ſ. w. er⸗ 
geben. — Wenn die Schweinfurter Depeſche meldet, der Pfarrer Han⸗ 
thaler ſei auf Grund günſtiger Zeugniſſe ſeiner geiſtlichen Behörden, 
der Mitglieder ſeiner Gemeinde und ſeiner Haushälterin aus der Haft 
entlaſſen, während doch durch Zeugen feſtgeſtellt iſt, daß Hanthaler 

dard vor dem Attentat mit dem Verbrecher geſprochen hat. fo macht 
55 jedenfalls einen ſehr befremdlichen Eindruck. Es iſt nicht recht 
| gteific, daß die genannten Zeugniſſe einen genügend motivirten 
Einfluß auf die Entſcheidung des Gerichtes üben konnten und zwar 
um jo weniger, als die Verbindung zwiſchen dem gefänglich eingezoge⸗ 
den Pfarrer und dem Verbrecher doch eben feſtgeſtellt ift. Alle Zeug⸗ 
ö Abe für Handthaler beziehen ſich ja eben auf ſein Vorleben und die 
6 nelle derſelben iſt ihre einſeitige Färbung ſicher nicht abzuſprechen. 


Ein Zeugniß aber, welches in unmittelbaren Zuſammenhang mit dem folg dieſes Geſuches bleibt vorläufig abzuwarten. — Wie wir nach⸗ 
Attentat ſelbſt ſteht, iſt doch von ungleich größerem Gewicht, als ſolch träglich erfahren, iſt am Sonnabend Morgen von 10 bis 12 Uhr 


allgemeine Angabe. 


noch weitere Mittheilungen abzuwarten haben, welche das Dunkel in] worden. 


dem Beſchluſſe des Gerichtes aufheben. 
Berlin, 20. Juli. 


Man wird alſo jedenfalls über dieſen Gegenftand | Hausſuchung bei Herrn Legationsrath a. D. v. Kehler vorgenommen 


Derſelbe war ebenfalls nicht zu Hauſe, als der polizeiliche 
Beſuch in einer Stärke von ſieben Mann ſich meldete; daher die 


[Polizeiliche Maßregeln. — Die gleichen Proceduren, wie im vorſtehend erwähnten Falle: Requiſition 


Ultramontanen und Socialiſten. — Miniſterreiſen. — von Hauswirth und Schloſſer und Durchſuchen der einzelnen verſchließ⸗ 
Milzbrand.] Die polizeilichen Maßnahmen der Regierung, die aus barem Behälter. Beim Herrn Legationsrath war der Ertrag der zwei⸗ 
Anlaß des Kiſſinger Attentats angeordnet worden find, treten raſchf ſtündigen Arbeit ein ziemlich ergiebiger, da er Geſchäftsführer des Main⸗ 


und in großem Umfange ins Leben. 
bei dem Geſchäftsführer des Mainzer Katholikenvereins, Legationsrath 
v. Kehler, im Radzmwill'ſchen Palais und bei dem Redacteur der „Ger⸗ 
manta“, Hrn. Cremer, auf telegraphiſche Weiſung aus Kiſſingen Haus⸗ 
ſuchungen ſtattgefunden, wobei, ſo viel bis jetzt bekannt, eine große Anzahl 
von Schriftſtücken ſaiſirth wurden. Ob man auf dieſem Wege dem Ur⸗ 
ſprunge des Attentats näher rückt, erſcheint fraglich; jedenfalls will man 
ſich aber aller Wege verſichern, die zu der gewünſchten Entdeckung führen 
können, und es ſcheint, daß man darüber, wo eigentlich das Centrum 
der ganzen Organiſation in Deutſchland zu finden iſt, keine verläßlichen 
Angaben hat, oder vielmehr, daß man, da der große, gemeinſame Mittelpunkt 
Rom iſt, die von dort ausgehenden Radien und ihre Endpunkte zu⸗ 
meiſt in's Auge faßt. In Summa werden wir ein weit ausgedehntes 
Unterſuchungsſyſtem ſich entwickeln ſehen, das den Staat nöthigt, feinen 
ganzen polizeilichen Apparat zu entfalten. Hierin liegt aber unver⸗ 
kennbar eine doppelte Gefahr. Die eine kleinere iſt die, daß alle miß⸗ 
lungenen Verſuche zur Aufipürung eines Zuſammenhanges des Atten⸗ 
tats mit der ultramontanen Bewegung den Clericalen, denen das 
Verſteckſpiel gar nicht unerwünſcht fein wird, die Möglichkeit giebt, 
über Vergewaltigung und Mißhandlung ſeitens des Staates zu ſchreien 
und ſich mit einer neuen Märtyrerkrone zu ſchmücken; die andere, 
größere Gefahr aber liegt darin, daß der umfangreiche Gebrauch 
der Polizeigewalt — der naturgemäß auch zu einer Stärkung 
der Organe derſelben führen muß — dem Staate die Ver⸗ 
ſuchung nahe legen kann, öfter ihre Anwendung zu erproben und 
jo die bürgerliche Freiheit zu gefährden. Aus beiden Rückſichten mochte 
es wünſchenswerth erſcheinen, die Regierung von der ihr zuſtehenden 
polizeilichen Gewalt einen möglichſt maßvollen Gebrauch machen zu 
ſehen und namentlich zu wiſſen, daß von oben her der Willkür der 
ausführenden Organe vorgebeugt werde. Gewiß wird damit der Sache 
ſelber nur gedient werden. Eine beachtenswerthe Erſcheinung iſt es, 
daß, trotz der 1000 und mehr Depeſchen aus ultramontanen Kreiſen 
keine Theilnahmsbezeugung für den Fürſten Reichskanzler laut gewor⸗ 
den iſt, die etwa für eine Verwahrung gegen die Mitſchuld der Partei 
an dem verabſcheuungswürdigen Verbrechen angeſehen werden könnte. 
Der unpaſſende Jubel, den die „Germ.“ darüber erhebt, daß die Be⸗ 
hoͤrden mit der Feſtnahme des Pfarrers Hanthaler einen Fehlgriff ge⸗ 
than, wird den Gaug der Unterſuchung jedenfalls nicht zu irritiren 
vermögen; nicht ohne Komik aber iſt die Meldung, daß der Pfarrer 
aus Tirol u. A. auf das gute Zeugniß feiner Haushälterin freigelaſſen 
worden iſt, ein Umſtand, der der braven „Germ.“ ſcheinbar entgeht. 
— Die neueſten Meldungen aus Oſtpreußen, die bei dem Quedenauer 
Tumulte allerdings auch ſocial⸗demokratiſche Spuren erkennen laſſen, 
haben das Auge der Regierung auf's Neue den ſocialiſtiſchen Umtrieben 
zugelenkt. Die Annahme aber, daß die dortige Bewegung auch auf 
feudal⸗orthodorxe Aufwiegelungen zurückzuführen iſt, wird dadurch nicht 
widerlegt — der Miniſter des Innern, Graf Eulenburg, iſt geſtern aus 
Kiſſingen wieder hier eingetroffen, der Cultusminiſter Dr. Falk aber, 
in Begleitung des Geheimen Regierungsraths Barkhauſen, nach der 
Provinz Schleswig⸗Holſtein abgereiſt, um die dortigen Anſtalten ſeines 
Reſſorts kennen zu lernen. — Der in den Forſtrevieren Grunewald, 
Glienecke u. A. ausgebrochene Milzbrand nimmt noch immer an Um⸗ 
fang zu. Es find nachweislich bis jetzt ſchon über 1500 Stück Roth: 
und Dammwild der Seuche erlegen, ohne daß man den Urſprung 
derſelben mit Beſtimmtheit nachzuweiſen vermag. Die Reviere ſind 
für den Verkehr abgeſperrt, ſo daß die benachbarten Orte meiſt 
nur auf großen Umwegen zu erreichen ſind; doch iſt nicht, wie einzelne 
hieſige Blätter wiſſen wollen, Militär zur Hilfeleiſtung bei den ſanitäts⸗ 
polizeilichen u. a. Maßregeln zugezogen worden, ſondern werden die⸗ 
ſelben lediglich von dem Forſt⸗ und Ortspolizeiperſonal allein beſorgt. 

[Der Kaiſer von Rußland! hat dem deufſchen Botſchafter das leb⸗ 
hafteſte Bedauern über die verbrecheriſche Handlung ausgedrückt und ſich ein⸗ 
gehend nach dem Befinden des Reichskanzlers erkundigt. 

[Der Großherzog von Heilen) hat dem Fürſten von Bismarck we⸗ 
gen der glücklichen Rettung aus drohender Lebensgefahr telegraphiſch ſeinen 

lückwunſch übermittelt. 2 

[Sr. Maj. Panzerfregatte „König Wilhelm”) iſt nach 
Beendigung ihrer Probefahrt am 17. d. Mts. nach Wilhelmshaven 
zurückgekehrt. 

[Die Hausſuch un gen] mehren ſich in Berlin. Die „Ger⸗ 
mania“ bringt heute folgenden Bericht: „Am verfloſſenen Sonnabend 
fand eine ſolche in der Privatwohnung unſeres Redacteurs Ch riſtoph 
Joſeph Cremer ſtatt, während derſelbe mit feiner Frau eben eine 
Abendpromenade machte. Zwei Polizeibeamte in Civil und drei 
Schutzleute beſetzten gegen 77 Uhr die Wohnung, inquirirten das 
Kinder⸗ und das Küchenmädchen und erſuchten den Hauswirth, bei 
der Durchſuchung der einzelnen Gelaſſe und Möbel zu aſſiſtiren. Dann 
wurde ein Schloſſer herbeigeholt, Schreibpult, Wäſche⸗, Kleider: und 
Nachtſpinden wurden geöffnet, der Inhalt derſelben einer eingehenden 
Prüfung unterworfen, die vorhandenen Bücher durchgeſehen und einige 
Schriftſtücke und Broſchüren mit Beſchlag belegt. Gegen 49 Uhr 
zogen ſich die Wächter des Geſetzes mit ihrer Ausbeute zurück. Ihr 
Benehmen wird von den in der Wohnung Anweſenden als ein ſehr 
rückſichtsvolles geſchildert. Unſer Redacteur hat geſtern Morgen auf 
dem Polizeipräſidium mündliche Nachfragen angeſtellt, ſowohl um den 
Grund der gegen ihn gerichteten Maßregel, wie auch Genaueres über 
die bei ihm ſaiſirten Schriftſtücke und Druckſachen in Erfahrung 
zu bringen. In Anbetracht der Menge des bei ihm angehäuften Materials 
iſt es ihm begreiflicher Weiſe unmöglich, mit Sicherheit feſtzuſtellen, 
was man aus ſeiner Wohnung mitgenommen hat. Da ihm indeſſen 
die Beamten, an die er ſich wandte, eine genügende Antwort theils 
nicht zu geben vermochten, theils zu geben ſich nicht veranlaßt ſahen, 
ſo hat er ſofort eine ſchriftliche Eingabe an das Polizeipräſidium ge⸗ 
richtet, um über die in der beregten Angelegenheit ihn zunächſt 


Am Sonnabend Abend haben zer Katholikenvereines am hieſigen Orte iſt. Ungefähr achtzig Stück Docu⸗ 


mente, Briefſchaften, Circulare ꝛc., ſowie die ca. 400 Namen enthal⸗ 
tende Vereinsliſte, wurde ſaiſirt. Am Abende zwiſchen 6 und 7 Uhr 
wurden die Nachforſchungen nach ſtaatsgefährlichem Material auch auf 
das Arbeitszimmer des Herrn v. Kehler im Fürſtlich Radziwill'ſchen 
Palais ausgedehnt, welche indeſſen bedeutend magerer ausfielen. Trotz⸗ 
dem wiederholten ſich die polizeilichen Recherchen am Sonntag Morgen 
von 10 Uhr in jenem Palais, dauerten aber nur eine halbe Stunde. 
Am vorher gegangenen Tage haben bereits zweimal im hieſigen 
katholiſchen Geſellen⸗Verein, im Vereins-Hauſe, Nieder- Wall: 
ſtraße Nr. 11 bei allen Bewohnern deſſelben, und zweimal 
bei Herrn Vicar und geiſtlichen Rath Müller, der 
ſeit einiger Zeit verreiſt iſt, Hausſuchungen ſtattgefunden. Wir 
bringen auch in Erfahrung, daß ſchon im Laufe der vorigen Woche 
von Kiſſingen aus Anweiſung an die hieſige Polizeibehörde einge⸗ 
troffen iſt, die katholiſchen Vereine Berlins von jetzt ab 
mit größter Strenge zu überwachen.“ 

[Das Brief geheimniß.] Die „Poſt“ meldet: Dem Verneh⸗ 
men nach iſt es Thatſache, daß Briefſchaften, welche aus Kiſſingen un⸗ 
mittelbar nach dem Attentat im Auftrage des Reichskanzlers hierher 
expedirt worden, in auffälliger Weiſe verſpätet und das eine 
Schreiben mit verletztem Siegel hier eingegangen iſt. Die in 
dieſer Veranlaſſung eingeleitete Unterſuchung iſt im vollen Gange. 

Landsberg a. W., 18. Juli. [Unbekannte Wohlthäter.] 
Nicht blos in Paderborn giebt es unbekannte Wohlthäter. Die 
„Germ.“ theilt mit, daß in dieſen Tagen, während der hieſige ge⸗ 
ſperrte Pfarrer jeden Augenblick auf ſeine gefängliche Einziehung zur 
Erduldung einer dreimonatlichen Haft wegen geſetzwidriger geiſtlicher 
Functionen gefaßt war, ihm vom hieſigen Kreisgerichte mitgetheilt 
wurde, es ſei die Geldſtrafe von 150 Thalern für ihn bezahlt, 
und falle daher ſelbſtverſtändlich die bezügliche Gefängnißſtrafe fort. 
„Die Bezahlung iſt ohne ſein Wiſſen und gegen ſeinen Willen erfolgt. 
Der Geber iſt noch unbekannt.“ 

Kiſſingen, 20. Juli. [Die Prinzen] Carl und Max Ema⸗ 
nuel, Herzöge in Baiern, find im Laufe des geſtrigen Nachmittags hier 
eingetroffen. / 

Schweinfurt, 17. Juli. [Der Pfarrer von Walchſeel iſt, 
wie das „Neue Fremdenblatt“ ſchreibt, auf freien Fuß geſetzt worden. 
Man hat ſich mit dieſem Manne in den letzten Tagen ſo viel beſchäf⸗ 
tigt und doch hat man dem Wichtigſten: feinem Namen, wenig Auf 
merkſamkeit geſchenkt. Die preußiſchen Blätter nannten ihn ſtets 
Hanthaler und als ſolcher ging er durch die ganze Welt. Hinterher 
kamen Tiroler und Salzburger Blätter, die es doch am eheſten wiſſen 


mußten, wie der Pfarrer von Walchſee heißt, und ſie nannten ihn 


Hauthaler. Der letztere Name ſcheint der richtige zu ſein. Der 
Hanthaler ſei mit dem Gefängniß abgethan, in Zukunft ſei nur 
mehr von Hauthaler die Rede. Da ſei denn nachträglich noch 
erzählt, daß der unſchuldige Prieſter, deſſen Name 
Kiſſinger Affaire in ſo unangenehmer Weiſe in die Welt hinaus⸗ 
getragen worden, ſich außer der Seelſorge nur mit philo⸗ 
logiſchen Studien beſchäftigte. Er ließ 1857 bei Mayr in Salz⸗ 
burg eine wiſſenſchaftliche Studie: „Moralphiloſophie des klaſſiſchen 
Alterthums“ erſcheinen. Er war immer ein ſo abgeſagter Gegner alles 
politiſchen Treibens, daß er im Jahre 1848 den Plan aufgab, ſich um 
eine Profeſſur der Philologie zu bewerben, nachdem er lange und ſehr 
eifrige Vorſtudien gemacht. Neben ſeinen klaſſiſchen Studien beſchäf⸗ 
tigte er ſich im Sommer viel mit Gartenbau, was ſelbſt ſeine Hände 
aufweiſen dürften. 
eine an und hat wohl auch nie eine Vereinsverſammlung beſucht. Er 
hat nicht einmal in ſeiner eigenen Gemeinde bei den Wahlen auch 
nur die geringſte Agitation gemacht, was ihm oft ſchon von ſeinen 
Amtsbrüdern iſt verübelt worden, da er mit Kirchenpolitiſchem ſich 
ganz und gar nicht befaßt hat. > 

* Lindau, 19. Juli. [Marſchall Moltke in Lindau.] 


Hier an den Ufern des Bodenſees war geſtern Abend Marſchall 


Moltke der Held einer improviſirten Ovation, die den Herren „Pa⸗ 
trioten“ in der Münchener Kammer in den Ohren klingen wird, weil 
fie den handgreiflichen Beweis liefert, wie weit das baleriſche Volt 
davon entfernt iſt, den Römlingen auf ihren partikulariſtiſchen Wegen zu 


folgen. Graf Moltke, der, wie Sie wiſſen, die Kur in Ragatz, dm 


ſchweizeriſchen Gaſtein, brauchte, war auf ſeiner Rückkehr vorgeſtern 


in Lindau angelangt, nachdem er vorher von Luzern aus den Nige 


befahren. Hier hatte er in dem erſten Hotel, dem Batrifchen Hofe, 


hart an dem ſchönen Hafenplate, Logis genommen, und felbitverftinde 
lich den, um dieſe Jahreszeit überfüllten Ort, mit ſeinem Rufe erfüllt. 8 

Wo man hinhorchte, da war nicht mehr von Schweizer Reifen, niht 
mehr von dem bevorſtehenden Schützenfeſte die Rede — man ſprach 
Um fo mehr, als es in der Art des Gefeierten 


nur von Moltke. 
nicht zu liegen ſcheint, ſich in blaſirter Vornehmheit das Publikum 
vom Leibe zu halten „Odi profanum vulgus et arces“. Img 
Gegenthelle, der Marſchall hat, wie mehrmals auf feiner ganzen Schweize 


Reife, fo auch in Lindau geſtern table d höte mitgegeſſen, und geſtern 5 
Abend verzehrte er fein Souper auf der Terraſſe des „Bairiſchen 
Hofes“ an einem Tiſchchen, das hart neben dem meinem ſtand. So 


war er denn, in ſeinem einfachen Sommeranzuge und etwas rampo⸗ 
nirtem Strohhute eine populäre Figur. Kaum hatte er ſich eben 


geſtern nach zehn Uhr in ſeine Gemächer zurückgezogen, als der große 
Hafenplatz mit der ſchönen Statue Maximilians II. in bengaliſchen 
Beleuchtung erſtrahlte, in die ſich die Flammen des Fanals auf dm 
Unter Moltke's Fenſtern intonirte 


Leuchtthurm eigenthümlich miſchten. 
die ſtädtiſche Muſikcapelle eine hübſche Serenade, während die Bevöl⸗ 
kerung von ganz Lindau mitſammt den zahlreichen Fremden aller 


intereſſtrenden Punkte die nöthigen Aufſchlüſſe zu erlangen. Der Er⸗ Hotels auf der Esplanade promenirte. Jubelnd ſtimmten Alle, Alle 
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aufs Neue gegen Billault Sturm zu laufen. 


Mitbegründer des deutſchen Reiches in's Auge. 
nach München. - 

Defterreid. 

Gaſtein, 19. Juli. 


tesdienſte in der evangeliſchen Kapelle beigewohnt. 


Italien. 
Nom, 18. Juli. 


machen. 


franzöſiſche Seminar. 
betheuerte. 


forderte, ſich aber von politiſchen Anſpielungen fern hielt. 


er einer eigenthümlichen Bibelauslegung huldigt. Die fünf Steine, 


welche der junge David für ſeine Schleuder ſuchte, ſind ihm, im An⸗ 


klang an die alte allegoriſche Auslegungsweiſe, ein Sinnbild für die 
fünf Wunden Chriſti am Kreuz. Dies beiläufig. Zum Schluſſe wie⸗ 
derholte er nochmals: Hütet euch vor den falſchen Propheten! — 
Spanien hat erſt kürzlich zwei neue Vertreter, und zwar Herrn Rances 
beim königlichen Hofe und Herrn Lorenzano beim heil. Stuhle, accre: 
ditirt, doch iſt bis heute noch keiner der beiden Geſandten in Rom 
eingetroffen. Der Letztere hat die Aufgabe, einige zwiſchen der ſpani⸗ 
ſchen Regierung und dem heil. Stuhle ſchwebende Fragen zu löſen, 
während Herr Ranees in erſter Linie angewieſen iſt, Italien zur offi⸗ 
ciellen Anerkennung der gegenwärtigen ſpaniſchen Regierung zu drängen. 
— Was nun dieſen Punkt betrifft, ſo iſt die „Preſſe“ in der Lage, 
verſichern zu können, daß Italien durchaus nicht abgeneigt iſt, die 
gegenwärtige ſpaniſche Regierung officiell anzuerkennen, wenn andere 
europäiſche Regierungen dieſes gethan. Eine Initiative aber in dieſer 
Richtung zu ergreifen und die erſte unter allen europäiſchen Regie⸗ 
rungen, den neuen Stand der Dinge in Spanien officiell anzuerken⸗ 
nen, ſcheint die italieniſche Regierung, nach den mit dem Prinzen 
Amadeus gemachten Erfahrungen, wohl um ſo weniger berufen, als, 
wie ich conſtatiren kann, Italien in dieſer Frage ganz und gar im 


Eiinverſtändniſſe mit Deutſchland und Oeſterreich vorgehen wird. — 


Die „Unita Cattolica“, der „Oſſervatore Romano“ und die „Voce 


della Verita“ fahren fort, das Attentat auf Bismarck als fingirt dar⸗ 


- zuftellen. 
lich, daß der Reichskanzler felbft es angezettelt habe, um noch heftiger 


Das letztere Blatt erklärt es ſogar für nicht unwahrſchein⸗ 


| gegen bie Katholiken wüthen zu können. 


Frankreich. 

Paris, 18. Juli. [Magne und Fourtou.] Der „K. Ztg.“ 
ſchreibt man: Der Abgang Magne's erinnert mich an eine alte Anek⸗ 
dote, welche zur Zeit des Kaiſerreichs über ihn umlief. Es war um 

1861; die erſten Schritte zur „Kroͤnung des Gehäudes“ wurden ge 
than; Billault und Magne waren ſeit Kurzem Miniſter ohne Porte⸗ 
feuille. Da kam der Kaiſer auf den Gedanken, ihnen den Mangel eines 
officiellen Miniſter⸗Hotels dadurch zu erſetzen, daß er jedem von ihnen 
ein kleines Hotel zum Geſchenk machte. Der Abgeſandte, welcher beauf⸗ 
tragt wurde, ihnen das Anerbieten zu machen, fand aber bei Billault den 


5 lebhafteſten Widerſtand. Er ſteckte ſich hinter die Damen des Billault⸗ 


ſchen Hauſes, indeſſen auch dieſe vermochten das Integritätsgefühl des 
Hausherrn nicht zu überwinden. Schließlich ſchlug er dem Abgeſandten 
vor, er ſolle erſt zu Magne gehen und hören, wie dieſer die Sache 
auffaſſe. Am anderen Tage kam unſer Unterhändler wieder und begann 
Vergeblich. Endlich 
ſagte dieſer: „Ich habe Ihnen ja geſagt, Sie möchten erſt zu Magne 


gehen; was hat denn der erwidert?“ Er hat gefragt, ob das Hotel 


auch möblirt ſei! lautete die Antwort. Der Urheber dieſer Hiſtorie 
hat nun ſeine Rolle ausgeſpielt, man muß wohl annehmen für immer, 
da ſeine körperlichen Kräfte mehr noch als die geiſtigen erſchöpft ſind. 
Er hat ſich immerhin einen bedeutenden Namen und zugleich ein, wie 
man ſagt, coloſſales Vermögen gemacht, mit deſſen Verwaltung und 
Genuß er ſich nunmehr beſchäftigen wird. — Ueber Fourtou's Rück⸗ 
tritt äußert das „Journal des Debats“: „Es iſt erlaubt, zu ſagen, 
daß in ganz Frankreich nur Ein Gefühl ſich regt, ein Gefühl herz⸗ 
licher Freude über ſeinen Sturz. Herr von Fourtou war nur einige 


Wochen Miniſter des Innern, aber er hat ſeine Zeit ausgenutzt; in 

weniger als zwei Monaten brachte er es fertig, daß ſein Name ſo 
unbeliebt wie der Broglie's, ja, wie der Beule's iſt. 
des Innern ſpinnen ſeit dem 24. Mai 1873 keine Seide.“ 


Die Miniſter 
Selbſt 
die „Gazette de France“, das Organ der gemäßigten Rechten, die 
Fourtou durch ihr Votum immer unterſtützt hatte, meint: „Das Werk 
des Herrn v. Fourtou war ein Werk des Unheils; als geweſener 
Royaliſt, dann geweſener Republikaner und neuerdings angeworbener 
Bonapartiſt hat er für wenige Wochen der Regierungspolitik den cäſa⸗ 


3 riſchen Anſtrich wiedergegeben, der die National⸗Verſammlung tief 


verletzte und in derſelben das Mißtrauen und die Zerfahrenheit 
vermehrte, die dem Marſchall ſo verderblich wurden.“ Zum Schluſſe 
hatte Fourtou einen wahren Paroxysmus, Zeitungen zu ver: 
bieten, beſonders humoriſtiſche, darunter „Le Donquixote“ in der 
Gironde und „La Royaume d’Yoetot” in der unteren Seine: Er 


konnte keinen Spaß vertragen, auch keinen Widerſpruch; fein Ideal 


war, wie die „Debats“ behaupten, jener Gensdarm, der bei allem, 
was ſein Vorgeſetzter ihm auftrug, die Augen niederſchlug und mit 
einer Verbeugung zu ſagen pflegte: „Sie haben Recht, Brigadier!“ 
Auch in Verfolgungen gegen republikaniſche Cercles hat Fourtou Er⸗ 
kleckliches geleiſtet. Wir erwähnten kürzlich des Cerele der Arbeiter von 
Roubair und des Proteſtes, den 22 Ausſchußmitglieder gegen deſſen 
Schließung erhoben. Noch greller zeigt ſich der Cäſarismus Fourtou's 
bei der Schließung des Cercle Franklin, deſſen Aufgabe Verbreitung 
der Fortbildung im Volke iſt. Derſelbe Präfeet Lavedan, der dieſen 
Verein ſchloß, wohnte jüngſt der Einweihung eines Verdummungsver⸗ 
eines, des katholiſchen Geſellenvereines in Nantes, bei. Dem „Univers“ 
zufolge wäre die erſte Urſache zu Fourtou's Rücktritt deſſen Dringen im Mi⸗ 


Schluſſe den Text mitſingend. Noch großer war der Enthuſiasmus, 
mit dem Alle in das dreifache Hoch einfielen, als der Bürgermeiſter 
von Lindau zuletzt den Grafen Moltke leben ließ. Moltke erſchien auf 
dem Balkon, verbeugte ſich dankend, wehte mit dem Taſchentuche und 
trat zurück. .. Marimilian’d edle Geſtalt aber blickte von dem Poſta⸗ 
mente in der tageshellen Beleuchtung gleichſam verſtändnißinnig dem 
Trotz dieſer Ruhe⸗ 
ſtörung war heute um 5 Uhr früh Moltke ſchon wieder auf dem Wege 


[Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer! 
hat heute nach dem Bade und nach der Morgenpromenade dem Got⸗ 


[Rede des Papſtes. — Italien und 
Spanien. — Die clericalen Blätter über das Kiſſinger 
Attentat.] Der Papſt empfing in dieſen Tagen, wie das von Zeit 
zu Zeit geſchieht, die Zöglinge der auswärtigen Seminare, welche ſich 
bier aufhalten, um unter Leitung der Jeſuiten theologiſche Studien zu 
Zu ihnen gehören außer dem deutſch⸗ ungariſchen Colleg, 
deſſen Zöglinge ſeit Jahren in großer Anzahl in den Kirchendienſt in 
Deutſchland übergegangen find, das Pio⸗Latino⸗amerikaniſche, das fran⸗ 
zoͤſiſche, engliſche, iriſche, ſchottiſche, polniſche, belgiſche, griechiſche und 
Der Rector des letzteren, Pater Freyd, Con⸗ 
ſultor der Congregation der Propaganda, verlas eine Adreſſe, welche 
die unverbrüchliche Anhänglichkeit Aller an die Perſon des h. Vaters 
Darauf erwiederte Pius IX. in einer längeren Rede, 
welche die jungen Leute zur Wachſamkeit und zur Beharrlichkeit auf⸗ 
Er ſtellte 
ihnen das Beiſpiel David's zur Nachahmung hin, der mit Muth und 
Vertrauen dem Rieſen Goliath entgegengetreten ſei und ihn auch be⸗ 
fiegt habe u. ſ. w. Bei dieſer Gelegenheit bewies der h. Vater, daß 
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niſterrathe auf einen Bonapatlijten oder doch einen dem Kaiſerlhume 
nicht widerſtrebenden Mann als Magne's Nachfolger; ſodann wollte 
Fourtou durchſetzen, daß keine gerichtliche Verfolgung gegen die Bona⸗ 
partiſten angeordnet werde: „er werde die Verantwortlichkeit dafür 
nicht übernehmen“. Zugleich verlangte Fourtou, wie „Univers“ be⸗ 
ſtätigt, die Entfernung des Polizei⸗Präfecten Leon Renault. Fourtou 
iſt ein weiſer Mann, er zog es vor, zu gehen, ſtatt zu fallen; er 
rechnet feſt auf die baldige Rückkehr der Napoleoniden, und er iſt 
Streber genug, um ſich für dieſe fetten Jahre einer rührigen Miniſter⸗ 
carriere aufzuſparen. Das wird ihm Niemand verdenken. 

[Sitzung der Nationalperſammlung vom 18. Juli.] In der 
heutigen Sitzung ſprach man faſt nur von der Miniſterkriſis. Die Miniſter 
verkehrten viel mit dem Präſidenten Buffet. Es heißt, das Cabinet habe 
heute ei N eine Sitzung gehalten und über die Frage berathen, ob es 
gut wäre, die Vertagung der Discuſſion über die conftitutionellen Geſetze 
und ſogar eine Vertagung der Verſammlung zu verlangen. Nachdem die 
Kammer einige Projecte, darunter das, welches Pasteur eine jährliche Penſion 
von 12,000 Fr. bewilligt, angenommen, geht mau zur Discuſſion des An⸗ 
trages von Wolowski über, der bekanntlich das Deficit des T dadurch 
decken will, daß die jährliche Zurückzahlung an die Bank von 200 auf 150 
Millionen vermindert werde. Soubeyran, Unter⸗Gouverneur des Credit⸗ 
Foncier und rühriger Bonapartiſt, verlangt die Vertagung der Discuſſion, 
wogegen ſich aber Wolowski entſchloſſen auflehnt. Er hält es gegen die 
Würde der Kammer und gegen die Intereſſen des Staates, daß man einem 
ſolchen Geſuch willfahre. Es wird abgeſtimmt. Nur die Bonapartiſten, das 
rechte Centrum (die Orleaniſten ſcheinen mit den Bonapartiſten Ein Herz und 
Eine Seele zu ſein) und ein Theil der Rechten erheben ſich für die Verta⸗ 
fung, die auch verworfen wird. Der erſte Redner iſt der Marquis de Ploeuc, 
Inter⸗Gouverneur der Bank, äußerlich Legitimiſt, ſonſt aber den Bonapar⸗ 
tiſten zugethan. Er bekämpft den Antrag von Wolowski. Da er, wenn er 
nicht als ein Unwiſſender daſtehen will, behaupten kann, daß die Bank mit 
150 Millionen jährlich nicht genug habe, ſo verwirft er den Antrag „im 
Namen der Principien“. — Picard (linkes Centrum) antwortet ihm, was 
de Ploeuc zu einer Replik beſtimmt, worauf dann Germain (linkes Centrum 
und der bekannte Financier) das Wort ergreift. Derſelbe laßt die Principien⸗ 
frage vollſtändig bei Seite, hält ſich nur an der Thatſache und beweiſt, daß 
das Bankbillet nicht den Werth verlieren werde, wenn man der Bank 50 
Millionen weniger zurückzahle. Dieſelbe bezahle ſchon jetzt alle Bankbillets, 
die man ihr präſentire, zurück, ohne von dem Zwangscours im Geringſten 
Gebrauch zu machen. Er ſchließt damit, daß er darthut, daß, wenn die Ge⸗ 
ſchäfte auch wieder beſſer gehen, die Bank nicht in Verlegenheit kommen 
werde. Der Bauten⸗Miniſter Caillour jagt hierauf noch einige Worte gegen 
den Antrag Wolowski. Er iſt dafür, daß man Schatzſcheine ausgebe. Seinen 
Worten wird aber wenig Beachtung geſchenkt, dann die allgemeine Discuſſion 
geſchloſſen und zur Abſtimmung über den Antrag Wolowski geſchritten. 
Derſelbe lautet: „Der Finanzminiſter wird aufgefordert, mit der Bank von 
Frankreich wegen der Reduction der jährlichen Zurückzahlung für eine Summe 
1 unterhandeln, die nicht unter 150 Millionen Franken ſein kann.“ Die 

bſtimmung ergiebt 338 Stimmen für den Antrag von Wolowski und 325 
gegen denſelben. Der Antrag von Wolowski iſt angenommen und ſo das 
Deficit gedeckt. Einige nichtsſagende Anträge betreffs der conſtitutionellen 
Geſetze werden hierauf geſtellt und verworfen; dann wird beſtimmt, daß die 
Discuſſion über die conſtitutionellen Geſetze nachſten Montag ſtattfinde. 


Spanien. 

[Dr. Landa. — Zur Situation. — Die Lage der Car: 
liſten.] Der „Times“ wird von ihrem Special⸗Correſpondenten in 
Santander unterm 17. d. telegraphiſch gemeldet: „Mein Telegramm 
in der „Times“ vom 14. d. wurde unrichtig befördert und ließ mich 
ſagen, daß Dr. Landa verwundet und nackt eingebracht wurde. Ich 
ſagte, ſeine Leute wurden mißhandelt und die Verwundeten von Eſtella 
wurden nackt eingebracht, da ihnen Alles geſtohlen worden war. Dr. 
Landa ſelber wurde gröblich inſultirt und bedroht, aber nicht mißhan⸗ 
delt. Die Carliſten machen große Anſtrengungen, um mehr Artillerie 
zu erlangen. Die Wahrſcheinlichkeit einer auswärtigen Intervention 
wird viel beſprochen. Das „Diario Espannol“ ſagt, Spanien ſuche 
dieſelbe nicht und werde ſie nicht dulden; aber man iſt allgemein 
darüber einig, daß Europa die Dinge, wie ſie jetzt ſtehen, nicht 
weiter gehen laſſen kann. Spanien verſpricht, daß, wenn Frank⸗ 


reich davon abſteht, den Carliſten zu helfen, es bald die Inſurrection 2 


unterdrücken würde. Die Madrider Regierung zeigt indeß in der 
Stopfung des Contrabandehandels in Kriegsmaterkal an der Küſte 
oder in der Betreibung der Operationen in Navara nicht ſo viel 
Energie als ſie dürfte. Verwundete und Kranke kamen heute 
hier an. Bilbao und Santander unterhalten eine Verbindung zur 
See“. Ein carliſtiſches Telegramm aus Bayonne meldet, daß 
General Moriones am 14. d. mit 12,000 Mann in Pampeluna 
einzog und vier Colonnen ausſandte, um große Contributionen in den 
Umgebungen zu erheben und Mangels an Zahlung Geißeln zu bringen. 
— Der „Imparcial“ vom 15. Juli ſagt, der Carliſtenkrieg ſei nicht 
ſowohl ein Kampf für dynaſtiſche Intereſſen, ſondern ein Kampf des 
europäiſchen Ultramontanismus gegen die moderne Civiliſation. Das 
Blatt ſpricht die Ueberzeugung aus, daß die franzoͤſiſche Regierung keine 
wirkſamen Schritte thue, um die carliſtiſchen Umtriebe in Frankreich zu 
verhindern, da die neueſten Vorkommniſſe beweiſen, daß die Carliſten 
vollkommene Actionsfreiheit in Frankreich genießen. Officielle Nachrichten 
vom 16. Juli beſagen, die Carliſten hätten die Belagerung von Puig⸗ 
cerda aufgegeben, nachdem ſie bei einem zweiten Angriffe auf die Stadt 
abgeſchlagen worden. Sie hatten 180 Kanonenſchüſſe auf dieſelbe ab⸗ 
gefeuert, aber ohne Wirkung. Sie ziehen ſich nun durch das Ribas⸗ 
thal zurück. Vom Norden werden keine neuen Bewegungen gemeldet. 
Die Carliſten ſtehen mit zwei Bataillonen zu Cirangui und Puente la 
Reina, mit je einem Bataillon zu Lorſa, Murillo und Abarzuza, mit 
je zweien zu Allo und Dicaſtillo, mit einem zu Zurugain, mit zweien 
zu Villatuerte und mit vieren zu Eſtella. Ein neues navarreſſiſches 
Bataillon wird bei Pampluna gebildet. Die Banden unter Don 
Alfonſo ſollen eine Meuterei gemacht haben und auch die Führer der: 
ſelben ſollen uneinig fein. Daß ein engliches Schiff ein Ladung 
Krupp'ſcher Geſchütze und zugleich Munition zum Gebrauche der Car⸗ 
liſtentruppen in Spanien abgeliefert habe, iſt von Carliſten in London 
auf das beſtimmteſte dem dortigen Correſpondenten des „Mancheſter 
Guardian“ beſtätigt worden. Das kann aber auch ſehr wohl nichts 
weiter als blaſſe Renommage ſein, um dem Carliſten⸗Comite, das ſich 
in London wieder rührt, Neclame zu machen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 18. Juli. [Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin des deutſchen Reiches] nahmen geſternſ das Bethnal⸗ 
green⸗Muſeum, ſowie das Atelier des Herrn Leighton in Augenſchein 
und wohnten dann einem glänzenden Gartenfeſt bei, das Lady Holland 
in Holland⸗Houſe gab und bei dem auch der Großherzog von Mecklen⸗ 
Strehlitz, der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, ſowie andere Mit⸗ 
glieder der Königlichen Familie zugegen waren. Am Abend erſchienen 
Ihre Kaiſerl. Hoheiten in Begleitung des Prinzen und der Prinzeſſin 
von Wales auf einem Balle des Herzogs und der Herzogin von Wel⸗ 
lington in Apsley-Houſe. Die Prinzeſſinnen Charlotte und Victoria 
von Preußen beſuchten geſtern für einen Tag die Koͤnigin, ihre Groß⸗ 
mutter, in Osborne. 

[Parlamentsverhandlungen vom 17. Juli.] Im Haufe der 
Lords lenkte Lord Carnarvon, der Miniſter für die Colonien, die Auf⸗ 
merkſamkeit auf den Bericht der Commiſſäre betreffs der Abtretung der 
Fidſchi⸗Inſeln an die britiſche Krone. Er bemerkte, daß England 
und andere Länder von Zeit zu Zeit angegangen worden feien, die Fidſchi⸗ 
Inſeln unter ihren Schutz zu nehmen. In 1872 ſandte Lord Kimberley zwei 
Commiſſäre nach den Fidſchi⸗Inſeln, die den einſtimmigen Ausdruck der 
Wünſche aller Klaſſen zu Gunſten der Abtretung dieſer Inſeln an England 
erhielten. Es ſei nun nothwendig, daß ſich die Regierung mit dieſem Gegen⸗ 


Station 


aber die einzige Bedingung, unter welcher die Abtretung acceptirt wer 
könnte, ſei, daß die britiſche Regierung die volle und unbeſchränkte Gewalt 
aben ſolle, die a der Inſeln unter der Form einer Kron⸗ 
Colonie zu verwalten. Die 0 ſchlage demnach vor, den Gouverneur 
von Neu⸗Süd⸗Wales, Sir Hereules Robinſon, zu inſtruiren, ſich nach den 
Fidſchi⸗Inſeln zu begeben, um die Angelegenheit dem König, den Eingebore⸗ 
nen-Häupflingen und den weißen Einwohnern zum Behufe der Ermmittelung 
ihrer Geſinnungen über den Gegenſtand voll zu unterbreiten. 

Im Laufe einer an dieſe miniſterielle Erklärung geknüpften Discuſſion 
machten Lord Kimberley, der Ex⸗Miniſter für die Colonieen, und Earl Gran⸗ 
ville ihre Bedenken gegen die projektirte bedingungsloſe Annexion der Inſeln 
geltend. Letzterer bemerkte, daß die Annexion der Fidſchi⸗Inſeln eine ſehr 
große Verantwortlichkeit involvire, und daß es nach ſeinem Ermeſſen geeig⸗ 
net geweſen wäre, wenn der endgültigen Entſcheidung, zu welcher die Re⸗ 
gierung über den Punkt gelangt ſei, irgend eine öffentliche Beſprechung 
vorausgegangen ſein würde. Der Earl von Belmore und der Herzog von 
Mancheſter billigten den Entſchluß der . 7 

Das Haus der Gemeinen hielt geitern eine Doppelſitzung, in welcher die 
Kirchendisciplin⸗Bill den alleinigen Gegenſtand der Erörterung bildete. Ehe 
das Haus in die Commiſſions⸗Berathung über den wichtigen Geſetzentwu 
eintreten konnte, hatte es ſich mit einem von Herrn Lowe geſtellten Antrage 
zu befaſſen, der, wenn er angenommen worden wäre, ſämmtliche Verge 
Hege das Kirchengeſetz unter die Action der Bill gebracht haben würde. 

aufe der Discuſſion gab ſich ein ziemlich allgemeiner Wunſch nach einer 
base ee Maßregel, welche die ganze Kategorie von Kirchenvergehen um⸗ 
aſſe, kund, und es wurden Stimmen laut, welche von der Regierung eine 
Vervollſtändigung der vorliegenden Bill in dieſem Sinne wünſchten. Herr 
Disraeli lehnte aber ein ſolches Anſinnen ab und Herr Lowe zog ſeinen 
Antrag zurück. Das Haus conſtituirte ſich hierauf als Comité und erledigte 
die 2 — acht Paragraphen der Vorlage. 
[der ſchottiſche Heringsfang.] Dem Jahresbericht über den ſchot⸗ 
tiſchen Heringsfagg in 1873 iſt zu entnehmen, daß an demſelben 15,065 
Boote mit 45,594 Fiſchern betheiligt waren. Der ungefähre Werth ter 
Boote, Netze und Leinen, die zum Heringsfang benutzt wurden, betrug 
1,020,328 Lſtr., d. i. 23,035 Ltr. mehr als in 1872, wogegen die Zabl der 
Boote gegen das Vorjahr um 136 und die der Fiſcher um 584 abgenommen 
75 Der Ertrag des Heringsfangs war ungewöhnlich ergiebig, aber der 

ericht hebt hervor, daß die Qualität im Vergleich mit früheren Jahren 
keine jo gute war, da ſich ein größeres Verhältniß von kleineren Heringen 
wie gewohnlich ergab. Der Geſammtertrag ſtellte ſich auf 939,233 Faͤſſer 
eingeſalzter Heringe, von denen 668,008 Faſſer — ein bei Weitem größeres 
Quantum als im vorhergehenden Jahre — exportirt wurden. 
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dermaßen gegen ein Bett, da 
ie 


nicht erheblicher Menge angeſammelte, zwiſchen einig 
M. lag, ſtehenden Waſſer. Man trug die Unglückliche in ihr Bett. 
ſchlug die Augen matt auf, athmete kurze Be noch und hatte dann en, 4 
bört zu leben. — Der jur Leiche berbeigerufene Arzt Dr. Rieſenfeld, welcher 
den Todtenſchein ausſtellte, erklärte „Schlagfluß“ für die A der Daß 
dieſer „Schlagfluß“ die Folge einer Körperverletzung, z. B. der Schläge auf 
den Kopf ſei, erklärte er nicht für ausgeſchloſſen. Die gerichtliche Section 
der Leiche, welche auf Requiſition des von der Polizei benachrichtigten Staats⸗ 
Anwalts erfolgte, ergab, daß ein Bluterguß in die Schävelhöhle, herbeige⸗ 
führt durch Sprengung der Blutgefäße im Kopf, den Tod herbeigeführt 
batte. Der lähmende Druck, welchen das ſich ergießende Blut auf das Ger 
birn ausübte, war hinreichend, den Tod herbeizuführen. Die Gerichts⸗ 
Aerzte erklärten, daß dieſe Sprengung der Blutgefäße, wie die äußere 
Beſchaffenheit der Leiche ergeben habe, durch die Schläge, die der Ans 
klagte ſeiner Frau 1 1 hatte, bewirkt worden ſei. Der Angeklagte beſtritt 
die Möglichkeit dieſes Cauſalnexus, ſowie die von den Hausbewohnern be 
zeugten Scenen; er warf den Zeuginnen vor, daß ſie aus einem Haß, für 
den er Gründe nicht wußte, gegen ihn zeugten; er will blos am Tage vor 
dem Tode ſeine Frau, die ſich wieder betrunken gehabt, elinde gezüchtigt 
aben und giebt als Grund des Todes an, ſeine Frau habe ſich auch am 
odestage ſtark und ſinnlos betrunken, ſei nach ihrer im Pferdeſtall verſteckten 
Schnapeflaſche gegangen, und hierbei im Hofe hingeſtürzt und habe ſich nun 
entweder in Folge des Schnapsgenuſſes allein, oder in Fan des Falles zu⸗ 
gleich die Blutgefäße des Kopfes gefprengk, ſei auch vielleicht, da fie mit dem 
eſicht an dem im Hofe angeſammelten Bafjer gelegen habe, in dieſem er 
trunken. Die Zeugen beſtätigen lediglich, daß die Verſtorbene öfter 
betrunken geweſen, keineswegs, daß dies am Todestage der Fall gemel t 
Die Sachverſtändigen find darin einig, daß ein Erſtickungstod nich 


vorliege, Herr Profeſſor Friedberg deshalb, weil keine der bekannten 
Symptome eines ſolchen von ihm bemerkt worden, Dr. Rieſenſeld, wei lich 
bei der geringen Menge von Waſſer im Hofe es nicht für mög 1 
enſch darin ertrinkt, wofern nicht ſeine Willenskraft ge 

Dagegen hält Herr Dr. Rieſenfeld die Au dir oa 
Alkobol⸗ 


hält, daß ein! 
ir Kd bie iſt. g i 
der Tod durch unmäßigen Alkoholgenuß herbeigeführt, keineswegs 
geſchloſſen, obgleich in dem Innern des Magens Spuren übermäßigen 
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um die Buchführung de 
Rath N 0. hätten. (Rufe: zur Sache. Lärm.) 
Vorſitzender Laßwitz: M. H. Warten Sie doch ab, wo Referent hinaus 


Referent: Ich glaube vollſtändig mißverſtanden worden zu ſein. Ich 
wollte keine Lobrede halten (ſtörende Rufe), ich wollte nur ſagen, daß der 
Vorſtand, ſo lange noch keine Verdachtsmomente vorlagen, keinen Grund zum 
Mißtrauen hatte. Die einzige Frage, iſt der Verluft, der vorliegt, die Folge 
einer groben Fahrläſſigkeit des Vorſtandes? (Rufe: Ja wohl, nein.) 

M. H. Das Rechtsgutachten hat dieſe Frage entſchieden verneint und der 
Verwaltungsrath iſt dieſem Urtheil beigetreten. Dabei wurde wieder die be⸗ 
treffende Stelle des Rechtsgutachtens porgeleſen, welches dem Vorſtande und 
Verwaltungsrath und den einzelnen Reviſions⸗Commiſſionen nicht die min: 
deſte Schuld beimißt. (Mehrere Redner melden ſich unter Lärm zum Wort.) 
— M. H. Eine dritte Frage iſt zu erörtern: Was fol mit den Werth: 
papieren werden, die in unſeren Beſitz gelangt ſind? (Störung.) Es ſind 
Effecten im Nennwerthe von 83,000 Thlr. (Große Maße Ein günſtiger 
Verkauf könnte ja den Verluſt bedeutend mindern. (Ruf: Papiere namhaft 
machen.) M. H. Es waren zwei Anſichten vertreten: Einmal die 115 


ger, H 
Di a entlaſten kann, beantragt Freiſprechung eventuel mildernde Umſtände. — 
ab. Dachworenen ſprechen ſchuldig und lehnen die mildernden Umſtände 
derhuf er Gerichtshof erkannte auf 5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Chr: 


i d [Generalvesſammlung des Breslauer Vorſchußvereins, 
ſetragene Genoſſenſchaft.] Die geſtern Abend im Springer'ſchen 
lieben abgehaltene Generalverſammlung, welche von mindeſtens 1500 Mit: 
ern beſucht war, eröffnete der Vorſitzende, Kaufmann La ßwitz, ei 


Kr mit folgenden Worten: Seit Begründung unſeres Vereins — alſo ſeit 
Nesdabren — habe ich die Ehre, demſelben ununterbrochen vorzuſtehen. In 
Ve in langen Zeitraume hat der Verein nur geringe, kaum nennenswerthe 
luſte gehabt, und die Verwaltung iſt ſtolz darauf. Um ſo betrübender > 

15 dieſelbe, diesmal mit der beklagenswerthen Nachricht vor die General⸗ 

ee ammlung treten zu müſſen, daß unſere Vereinskaſſe um circa 31,009 Thlr. 

N dig worden ift, und zwar nicht durch Verluſte, die aus dem Geſchäfts⸗ 

walt entſtanden ſind, ſondern leider vg Veruntreuungen der Kaſſenver⸗ 


ſofort zu verkaufen, dann damit zu wirthſchaften und den geeigneten Zeit⸗ 
punkt zum Verkauf abwarten. (Wiederholter Ruf: Papiere namhaft machen.) 
M. H. Es find 30,000 Thlr. Antheile der Breslauer Disconto⸗Geſellſchaft, 
30,000 Thlr. Breslau⸗Warſchauer Stamm⸗Prioritäts⸗Actien, 2000 Thlr. 
0 Ther kaun zaſche Slam enen 5 5 2205 f Ir ER 9950 
ung — Veruntreuungen, welche allen Reviſoren verborgen blieben, weil r. rumäniſche Stamm⸗Actien (brauſendes Gelächter und Händeklatſchen 
fe auf einem Complot mehreren Beamten in auf Ängirten Buchungen] mit folgendem Lärm und Ziſchen.) M. 0 1000 ſind davon ſchon ausgeloſt 
\ Rn ten. Sie find begangen von Beamten, welche das Vertrauen der Ver: und zum Nennwerth a ſchließlich 1000 Stück Breslauer Kaſſen⸗ 
dallung beſaßen, aber durch unglückliches Börſenſpiel zu den verdammungs⸗ verein. (Lärm.) 5 77 55 und Verwaltungsrath ſtellt den Antrag: 
Gen und gewiſſenloſen Beraubungen der Bereinäfate ſich hinreißen ließen.] Die Generalverfammlung wolle dem Vorſtande und Verwaltungsrathe über: 
W. wird die Aufgabe des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens ſein, Mittel und ner e e nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu geeigneter Zeit 
e i i i AE . 
bee den 2 — 8 F 9 Pas auf Pauſe wird abgelehnt, ebenſo der Antrag auf 5 Minuten 
ezüglich des 1. Punctes der Tagesordnung, betreffend die Kaſſen⸗ und] Redezeit g ; a 8 
ehälteberhaliiffe Pencgtet 5 5 — Kopiſch A iſt ui eriten] Kaufmann Schleſinger: Ihm erſcheine zwar die Geſchäftsfährung ord⸗ 
jahr des Jahres 1874 in allen Branchen des Geſchäfts bis auf den nungsgemäß, aber die Inſtitutionen ſeien mangelhaft, namentlich des Lom⸗ 
ünbardperkehr ein ſteigender Verkehr zu regiftriren. Die Zahl der Mitglieder bardconto. Er babe bereits früher gewarnt und wenn gerade im Lombard: 
1 2 bon 4721 auf 4740 geſtiegen, das Guthaben der Mitglieder von 451,201 geſchäft Verluſte eintreten, ſo treffe allerdings den Vorſtand eine agu 
1 lr. auf 468,864 Thlr., die Spareinlagen von 842,395 Thlr. auf 846,194] Schuld. Redner 7 5 als Kaufmann eine Fahrläſſigkeit. Jeder Kau 
lr. An Vorſchüſſen in Wechſeln ſtanden ultimo Juni aus 519,735 Thlr.] mannschef müſſe ſelbſt die Briefe öffnen. Wäre es im Verein ebenſo ge⸗ 
Ahonto⸗Wechſel Hane ſich im Portefeuille 130,844 Thlr., im Conto⸗ handhabt worden, dann wären dieſe Vorgänge nicht möglich geweſen. Außer⸗ 
rent: Verkehr ſtanden ult. Juni aus 145,180 Thlr., im Lombardverkehr] dem jeien Unterpfänder beliehen, welche die Beleihungsſumme nicht decken. 
fanden aus 601,175 Thlr. Der Reſerveſonds ift von 16,450 Thlr. auf] Daß die heutige Verſammlung im Stande ſein werde, eine Entſcheidung zu 
185308 Thlr. geſtiegen. Das Utenſilien⸗Conto weiſt auf 1116 Thlr. Auf treffen, bezweifle er. Er ſchlage deshalb vor, eine Commiſſion zu ernennen, 
ends zu Banken ſtanden aus 7125 Thlr. Im Giro⸗Wechſel⸗Conto blieben | welche nochmals eine Unterſuchung anſtellt mit dem Vorſtand in Berathung 
In Portefeuille 1489 Thlr. Auf dem Conto pro Diverſe waren Ende Juni tritt und dann Bericht erſtattet. 5 
u begleichen 36,078 Thlr., auf dem Depoſiten⸗Conto 5898 Thlr. Im Dis: Kaufmann Löwe ſchließt ſich im Allgemeinen den Ausführungen des 
Fnto⸗Conto verblieben 29,020 Thlr. Die Zinſeneinnahme beträgt 46,620] Vorredners an. Er könne den Vorstand nicht ganz freiſprechen. Es gebe 
„von der ein ungefährer Gewinn von 23,720 Thlr. verbleibt, eine Fe im Statut, auf die hin der Vorſtand verantwortlich gemacht werden 
mme, welche einer Dividende von über 10 pCt. gleichkommt. Önnne ($ 18, 1 und 3 des Statuts). Er halte Herrn Laß witz moraliſch 
für ſchuldig, aber die Verſammlung habe in Anbetracht der früheren Ver⸗ 
Bu Nr. 2 der Tagesordnung, betreſſend Veruntreuungen der Kaffenber: dienſte des Vorſitzenden um den Verein die Pflicht, Milde walten zu laſſen 
tung und Beſchlußfaſſung über die deßhalb zu ergreifenden Maßregeln, und die Verluſte ſelbſt zu übernehmen. 5 
Herr Schleſinger zieht feinen Antrag zurück, der fofort von einem 
andern Mitgliede aufgenommen wird. 0 : > 
Buchbinder un empfiehlt ebenfalls die Wahl einer Commiſſion, und 
war aus 21 Mitgliedern. Desgleichen Schuhmacher Bober unter tobendem 
Widerf ruch der Verſammlung. , \ * 
Rechtsanwalt Freund kommt vor Tumult nicht zum Wort. 
Herr Meier frägt, wie es möglich ſei, daß 3 Jahre fingirte Namen in 
den Büchern fortexiſtirten. : Be 
Ein Mitglied rügt, daß man den Kaſſirer Döring nicht gleich feit- 
genommen habe. ; 
„Klemptnermeiſter Scholz: Hat der Vorſtand dafür geſorgt, daß die be⸗ 
treffenden Beamten verhaftet werden. Wenn nicht, dann ſtelle er den An⸗ 
don f trag, die Schritte einzuleiten, die betreffenden Beamten ſofort vor die Staats⸗ 
Kaſſe anwaltſchaft zu bringen. Redner fragt weiter, ob ſich das Gerücht beftätige, 
dieß daß betrügeriſche Beamte noch functionirten. Im bejahenden Falle ſtelle er 
auf den Antrag, dieſelben ſofort zu entlaſſen. 
al Inzwiſchen hat Herr Steindruckerei⸗Beſitzer Maul den Vorſitz über⸗ 
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nommen. 

Herr Zapke fragt, ob Rechtsanwalt Freund, welcher ſprechen wolle, 
auch Mitglied des Vereins ſei. Herr Freund verzichtet aufs Wort. 

Nachdem noch verſchiedene Redner unter größerem oder geringerem Tumult 
ihre Bemerkungen gemacht, ſprach Rechtsanwalt Freund und betonte, wie 
er es ſchon in ſeinem Gutachten gethan, nochmals die Schuldloſigkeit des 
Vorſtandes. Er ſei nicht in der 7 Jemandem Flecken abwaſchen zu 
müſſen. Sein Zeugniß beruhe auf fliht und Gewiſſen und auf dem 
Grunde des Staluts. Wie er ſich überzeugt habe, gehörte, da die Beamten 
im Einverſtändniß handelten, eine ungemeine Sachkenntniß dazu, um die 
Sachlage möglicherweiſe zu entdecken. Eine Regreßklage ſei auf Grund 
des Statuts nicht ralhſam, weil nicht durchführbar. 

Da mittlerweile die Zeit ſchon 155 vorgerückt war und man bei der 
erregten Stimmung in der Verſammlung unmöglich hoffen konnte, zu irgend 
welchem Reſultat zu gelangen, gingen eine Menge Anträge ein, welche alle 
Vertagung der Verſammlung auf kürzere oder längere Zeit befürworteten. 

Außerdem wurde der von denn der dern geſtellte Antrag auf ſofortige 
Verhaftung unter lebhaftem Beifall der Verſammlung vom Buchbinder Huhn 
wieder aufgenommen. : Es . 

Der Vorſtand hatte bereits vor der Verſammlung ein Schreiben entworfen, 
welches die ſofortige Verhaftung der betreffenden Beamten ſeitens der Staats⸗ 
anwaltſchaft fordert. : 2 j 

Mit der Annahme dieſes Schreibens und dem Beſchluß, die Verſammlung 
7 4 Wochen zu vertagen, wurde die ſtürmiſche Generalverſammlung ge⸗ 
ſchloſſen, nachdem fie von 7—11 Uhr getagt hatte. 

u [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 106 Kinder männ: 
lichen und 105 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 211 Kinder, wovon 
29 außerehelich; als geſtorben 93 männliche und 77 weibliche, zuſammen 
170 Perſonen incl. 3 todtgeborener Kinder. 


tz. Brieg, 20. Juli. [Conſum⸗Verein. — Dürre. — Bader 
Anſtalt. — Zuzug.] So oft auch in Privat⸗Kreiſen und Vereinen die 
Errichtung eines Conſum⸗Vereins am hieſigen Orte beſprochen war, immer 
blieb es bei der Anregung, bis vor etwa einem halben Jahre Conrector 
Tecklenburg die Sache ernſtlich anfaßte und ſo förderte, daß vorige Woche 
das Verkaufslocal des Vereins trotz aller Gegenanſtrengungen eröffnet werden 
konnte. Der Verein zählt allerdings zur Zeit erſt gegen 100 Mitglieder, ift 
aber zu feſtem Zuſammengehen entſchloſſen und wird ſich von ſeinem Ziele 
nicht abbringen ie wenn auch im erſten Jahre auf Gewinn nicht zu 
rechnen und das Wachſen der Mitgliederzahl nur ein langſames ſein ſollte. 
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nte ngen anzuſtellen, ſondern habe ſolche noch durch den 
N 3 lt 7 anſtellen laſſen, deren Reſultate derſelbe in einem 
umfaſſenden Gutachten niedergelegt habe. Vom Referenten wurden einzelne 
elege daraus mitgetheilt. 
Bezüglich der Veruntreuungen, zu denen $ 8 des Statuts die Möglichkeit 
binsten, reſp. die Veranlaſſung geworden ſei, glaubte Referent noch darauf 
ei veiſen zu müſſen, daß den Beamten kein perſönlicher Vortheil erwachſen 
„ſondern daß das Deficit durch den Coursrückgang der Werthpapiere ges 
. ſuntlich des borjährigen allgemeinen Börſenkrachs entſtanden ſei. Die erſten 
N um tenen Verluſte hätten die Beamten zu weiteren Speculationen getrieben, 
185 wieder e finden. So ſeien ſie wie raſende Spieler weiter ge⸗ 
geben worden. ie Hauptſchuld treffe den Caſſirer Döring, welcher die 
üleruntreuungen geleitet habe, Controleur Rogel habe ſeinen . zul den 
ghaterſchriften hergegeben und die Buchhalter Kümmel und Hoch fungirten 
b, Mitwiſſer. Dem Buchhalter Gottwald dagegen hat nichts nachgewieſen 
Deden können. Von dem Verluſte kommen auf das Conto des Caſſirers 
ring 25,238 Thlr., des Buchhalters Hoch 6,685 Thlr., des Buchhalters 
Kümmel 2915 Thlr. und des Controleurs Rogel 656 Thaler, in Summa 
300 5 Thaler. Wenn man nun die Caution des Caſſirers Döring mit 
60% Thaler, die des Controleurs Rogel mit 1200 Thaler, außerdem die 
gaſchaſtsantheile der betreffenden Beamten mit 226 Thaler und die ihnen 
' köhnachten Gehaltsabzüge mit 200 Thaler, in Summa 4926 Thaler von 
| % ſetzt, fo ergiebt ſich ein Gefammtverluft von 30,468 


heil 


1 Verſam Der Rath älterer Vereine — namentlich des Breslauer — iſt benutzt worden; 
lac dem Provinzial⸗Genoſſenſchafts⸗Verbande hat ſich der Verein ſofort ange⸗ 
ihteen chloſſen. Bei der großen Zahl von Beamten am hieſigen Orte ſind alle 
i ſei es Bedingungen für eine gedeihliche Weiterentwickelung vorhanden, ſo daß un⸗ 
ion des befangenes Urtheil denen nicht zuſtimmen kann, welche eine baldige Auf⸗ 
Any löſung des Vereines prophezeien — vielleicht, weil ihnen dieſelbe erwünſcht 
da wäre. Die heutigen, namentlich den Beamten⸗Kreiſen höchſt ungünſtigen 


ſocialen Zuſtände nöthigen eben zur Ergreifung aller der Mittel, welche die 
Aufrechthaltung einer anftändigen Exiſtenz mit unterſtützen. — Den aus 
allen Theilen der Provinz laut werdenden Klagen über die in Folge der an⸗ 
Wolle großen Hitze eingetretene Dürre müſſen leider auch wir uns an⸗ 
chließen. Die ſonſt 0 Bion günſtigen Ernte⸗Ausſichten ſind dadurch be⸗ 
ſonders in Bezug auf die Sommer⸗Früchte nicht wenig heruntergedrückt. — 
Die in den lezten heißen Wochen außerordentlich ſtarke Frequenz der ſtädti⸗ 
ſchen Fluß⸗Bade⸗Anſtalt hat aufs neue die Wünſche nach Zufügung einer 
Beten Badeanſtalt wachgerufen. Was aber Vielen noch 2 am Herzen 
iegt, das iſt die endliche Erbauung eines Dampfbades, überhaupt einer 
großen, comfortablen Badeanſtalt, wie ſie für Brieg ſchon lange Bedürfniß 
iſt. Möchten dieſe Zeilen dazu anregen, auch an dieſen, lange genug ge⸗ 
planten, bei Aufnahme der ſtädtiſchen Anleihe auch vorgeſehenen Bau näher 
heranzutreten. — Der Zuzug am 1. Juli hat bewieſen, daß unſere Stadt 
immer mehr und mehr von Rentiers und Penſionären als Ruheſitz erwählt 
wird. Und in der That kennen wir in vielfacher Beziehung keinen für dieſen 
Zweck ungleich bevorzugten Ort. Was uns allerdings mangelt, das iſt eine 
ſchöne Umgebung mit ſchattigen zu Landpartien geeigneten Wegen. Für 
dieſen Mangel aber entſchädigt reichlich die ſelbſt jet bei der größten Dürre 
noch friſche, ſcattige Promenade mit den anſtoßenden, größtentheils ſchönen 
und gut gepflegten privaten und öffentlichen Gärten, aus welch' Letzteren fait 
alltäglich die beliebte Börnerſche Capelle ihre fröhlichen Weiſen N 
läßt. Viele andere günftige Umſtände vereinigen ſich, das Leben hierſelbſt 
zu einem angenehmen zu machen. Wohnungen ſind faſt immer vorhanden 
und werden durch beſtändige Neubauten immer wieder geſchaffen, für Erzie⸗ 
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Lie d Vorſatz“ von vornherein wegfallen. Bezügli 
8 . züglich der Fahr⸗ 
u e e (der Referent) ſich 2 Bemerkungen erlauben, eine ſachliche 
erſönliche. Einmal enthielten die Statuten Beſtimmungen, welche 
bend führbar ſeien, und dann ſeien die Vorſtandsmitglieder Gewerbe⸗ 
icke welche nicht den ganzen Tag auf dem Kaſſenbureau fein können. 
ut könne man dem Vorſtande ein zu großes Vertrauen zu den Kaſſen⸗ 
Als er i vorwerfen. Darauf müſſe er erwidern, daß der Kaſſirer Döring, 
A bierher kam, durch Zeugniſſe ſehr gut empfohlen war, daß er große 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Nachm, 2 U. | Abds. 10 u. 


Juli 20. 21. Morg. 6 U. 


Luftdruck bei Oo. 331%50 330% 76 330,36 
Luft wärme + 21%7 + 18% + 12,9 
Dune 3 24 20 4,25 3,63 
Dunſtſettigunng 19 pCt. 47 pCt. 60 PCt. 
ee N. 1 En. 1 S0. 1 
EI EEE RE beiter. heiter. beiter. 
Wärme der Oder nee 6 Uhr Morgens + 193. 


Breslau, 21. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 20 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 


Berlin, 20. Juli. Die heutige Börſe 1 der Hauſſe. Die Kaufluſt 
war wieder erwacht und in Folge deſſen konnte die günſtige Tendenz, die 
durch einige Reactionen in den letzten Tagen unterbrochen geweſen war, 
von Neuem feſten Fuß faſſen und weitere, mitunter 1 nicht ganz unbe⸗ 
deutende Fortſchritte machen. Weſenllich 1 ie hierzu Wiener Einflüſſe bei; 
man geht hier willig auf den Impuls von Wien vorwärts. Noch hält ſich 
dieſes Vorgehen aber ur folder Grenzen, daß directe Befürchtungen 
nicht gerade daran zu knüpfen find, doch muß auch vorzugsweiſe jetzt von 
allen Seiten die größte Vorſicht beobachtet werden, wenn nicht die günſtige 
Weiterentwickelung der ee ernſtlich gefährdet werden fol. Unver⸗ 
kennbar läßt ſich die Wiener Börſe in eine Strömung hineindrängen, die 
verderblich werden kann; die ſanguiniſchen Hoffnungen, die man dort auf 
die Ernte und auf den dadurch ermöglichten Getreide⸗Export baut, dürften 
denn doch mit der Zeit ſich als zu hoch geſpannt erweiſen; durch die 
dann eintretende Enttäuſchung und Ernüchterung muß das Börſenge⸗ 
ſchäft natürlich auf das Empfindlichſte geihädigt werden, und das kaum 
erwachte Vertrauen wird wieder auf längere Zeit verſcheucht bleiben. 
Den Vorwurf der Ueberſtürzung kann man jedoch unſerer Börſe 
bisher noch nicht machen, denn wenn auch die Stimmung unzweifelhaft feſt 
iſt und wenn auch der Marktverkehr mehr und mehr den trägen und luſt⸗ 
loſen Charakter abzuſtreifen ſcheint, ſo bleibt das Geſchäft doch immer nur 
ein beſchränktes und man wendet ſich nur den ſolideren Werthen zu. Jede 
gewagte Speculation bleibt ausgeſchloſſen, und abweichend von Wien iſt hier 
die Feſtigkeit eine allgemeine und natürliche, während ſich die künſtlichen 
Hilfen, mit denen man die günftige Stimmung dort zu ſtützen ſucht, durch 
die wechſelnve Tendenz, durch das unruhige Hin⸗ und Herſpringen von der 
einen Effeetengattung zur anderen verräth. Die internationalen Specula⸗ 
tionspapiere bewegten ſich mäßig, aber in feſter Tendenz, beſonders zeichne⸗ 
ten ſich Oeſterreich. Staatsbahn in dieſer Hinſicht aus, die eine recht bedeu⸗ 
tende Avance durchzuſetzen vermochten. Für die drei Haupteffecten dieſer 
Gattung ſtellten ſich heute die Deports auf 1 Thlr. für Franzoſen und für 
Creditactien und Lombarden je 4 Thlr. Oeſterr. Nebenbahnen waren ſehr 
feſt, gingen aber nur in mäßigen Beträgen um. Galizier, Oeſterr. Nord⸗ 
weſtbabn und Rudolfbahn behaupteten ſich auf ihren letzten Courſen. In 
auswärtigen Staatsanleihen fand ein ziemlich lebhafter Umſatz ſtatt, beſon⸗ 
ders waren Oeſterreich. Renten beliebt. Von Oeſterreichiſchen Loospapieren 
waren 1854er beſſer. Italiener feſt, Amerikaner ruhig, Türken nach⸗ 
ar Ruſſiſche Werthe waren gut zu laſſeu. Preußiſche und andere 
eutſche Fonds blieben ſtill, aber recht 0 Prioritäten in ruhigem Verkehr. 
Neu eingeführt waren 4/4 pCt. Braunſchweigiſche Eiſenbahn⸗Prioritäten zu 
98 — 1 rege. Die neuen Hannover⸗Altenbeckener behaupteten ſich auf 
97%, von fremden Prioritäten find als beliebt zu nennen Ungar. Nordoſtb., 
Lemberger und Oeſterr. Staatsbahn boi e Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
ſtagnirte das Geſchäft, die Courſe für die ſchweren rheiniſch⸗weſtfäliſchen Spe⸗ 
culationsdeviſen zogen etwas an. Rumänen ſehr feſt und höher, Hannover⸗ 
Altenbecker belebt. Bankactien ziemlich feſt, aber im Allgemeinen ſehr ruhig. 
Disconto⸗Commandit 166%, ult. 165% —66%. Zu den bevorzugteren Deviſen 
die ſich durch Feſtigkeit, ſteigende Courſe oder belebteren Verkehr auszeichneten 
gehören Centralbank für Genoſſenſchaften, Centralbank für Induſtrie, Spiels 
hagen, Preußiſche Bodencredit, Berliner Bankverein, Coburger Credit, Schaff⸗ 
hauſen, Meininger, Gewerbebank, Prov. Gewerbebank, Cölniſche Wechslerbank, 
Bergiſch⸗Märkiſche, Deutſche Unionbank und Hübner. Induſtriepapiere ſtill 
und wenig feſt. Große Pferdebahn rege, Baflage lebhaft, Rathenower Holze 
abrik beliebt, Globus und Glauzig ſteigend, Montanwerthe ruhig. Dortm. 
nion 42%, ult. 43%, Laurah. 131, ult. 130 % —1, Victoriahütte beſſer, 
desgleichen Norddeutſcher und Elbinger Eiſenbahnbevarf, Freund und Egells. 
= (Bank: u. H. .) 
Berlin, 20. Juli. [Berliner Viehmarkt.] Es ftanden zum Verkauf: 
Ham Stud Horndieh, 3639 Stück Schweine, 1239 Stück Kälber, 29,052 Stück 
ammel. 


Trotz des nicht ſtarken Auftriebes war für Rinder das Geſchäft wieder 
etwas matter geworden; für den Export war der Begehr der großen Hitze 
wegen ſehr ſchwach und die hieſigen Schlächter kauften auch kaum den drin⸗ 
gendſten Bedarf; I. Waare brachte 17, höchſtens 18 Thlr., II. 13—15, III. 
11—12 Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. 

Auch auf die Kaufluſt bei den Schweinen wirkte die Hitze nachtheilig ein; 
für allerbeſte Qualität wurden höchſtens 19 Thlr. angelegt, der Durchſchnitt 
ſtellte ſich auf 17—18 Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. 

Von Kälbern war der Auftrieb zu ſtark und würden nur geringe Mittel⸗ 
preiſe gewährt. 

Für Hammel, gute Schlachtwaare, wurden ca. 8 Thlr. per 45 Pfd. be⸗ 
zahlt; geringere Thiere gingen mit 54 —6½ Thlr. in kleinen Parthien fort 
und blieb hiervon ein ſehr ſtarkes Quantum unverkauft. 


Poſen, 18. Juli. [Wochenbericht.] In der abgelaufenen Woche 
hatten wir wiederum drückend heißes Wetter. In der Provinz hat es ſtellen⸗ 
weiſe ſtark geregnet, jedoch hier fehlte jede Spur davon. Für die Ernte⸗ 
arbeiten iſt das Wetter nur erwünſcht und iſt auch ſchon der größte Theil 
von Roggen und ein großer Theil von Srübgerfte geſchnitten. Wir hatten 
bereits Gelegenheit, den Probedruſch von Roggen kennen zu lernen; das 
Schock liefert 5% bis 6 Scheffel, jedenfalls ein vorzügliches Reſultat. Für 
Kartoffeln allein wäre etwas Regen willkommen, doch läßt der jetzige Stand 
der Felder nichts 5 wünſchen übrig. Die auswärtigen Getreidemärkte ver⸗ 
folgten in dieſer Woche eine recht, weichende Richtung, beſonders meldete 
England und Frankreich erheblich niedrigere Bl Berlin und Stettin 
hielt ſich anfänglich ziemlich feſt, gegen Schluß der Woche gingen Preiſe 
ſämmtlicher Cerealien erheblich niedriger. An unſerem Getreidemarkte hat 
die Zufuhr faſt vollſtändig aufgehört, die Beſtände in der Provinz ſind ge⸗ 
räumt, ſo daß wir lediglich auf Bezug mit den Bahnen angewieſen ſind. 
Das Geihäft war ein lokales und trotz der auswärtigen niedrigen Notirun⸗ 
gen konnten ſich Preiſe ziemlich gut behaupten. Mit den, 1 9 wurden 
vom 11. bis 17. Juli verladen: 42 Wiſpel Weizen, 76 Wiipel Roggen, 13 
Wiſpel Gerſte, 48 Wiſpel Hafer und 5% Wiſpel Erbſen. — Weizen brachte 
in guter Waare vorwoͤchentliche Preiſe, während andere Sorten fi ſchwer 
verkaufen ließen. Die Notiz dafür iſt von 78 bis 94 Thlr. pro 1050 Kilo. 
Roggen behauptete ſich im Werthe. Für den Conſum und die Provinz be⸗ 
ſtand einige Nachfrage: Man 11 für hieſige 65—69 Tolr., ruſſiſchen 56 
bis 59 Thlr. pro 1000 Kilo. erſte blieb äußerſt ſtill, kleine und große 
von 60 —64 Thlr. pr. 925 Kilo. Für Hafer hat die Nachfrage merklich nach⸗ 
gelaſſen, da der Conſum nur den nothwendigſten Bedarf deckt. Man zahlte 
von 40 bis 43 Thlr. 625 Kilo. Erbſen ließen ſich leicht verkaufen, Fut⸗ 
terwaare 72—75 Thlr., Kochwaare 76-80 Thlr. pr. 1125 Kilo. Bud: 
weizen matt, 47 —50 Thlr. pr. 875 Kilo. Wicken 52-55 Thlr. pr. 1125 
Kilo. Oelſaaten in Folge der weichenden Oelpreiſe im Verlauf der Woche 
nachgebend. Winterrübfen 76—80 Thlr., Winterraps 75—80 Thlr. 
pr. 100 Kilo. Mehl anhaltend ſchwer placirbar und niedriger. 1 
mehl Nr. O und I. 6% bis 6% Thlr., Roggenmehl Nr. 0 und I. 5 bis 
5% Thlr. pro 50 Kilo unverſteuert. g 

Börſe. Roggen. In dieſer Woche fehlte beim Roggengeſchäft faſt jede 
Betheiligung, wodurch Umſätze ſich auf ein Minimum beichräntten. er⸗ 
käufer waren ſtets vertreten, denen gegenüber fait jede Kaufluſt fehlte, jo daß 
die geringfügigen Umſätze nur bei nachgebenden Preiſen zu Stande kamen. 
Bis jetzt beſtand für die fpäteren Sichten für Auswärts einige Kaufluſt; je⸗ 
doch fehlte in dieſer Woche jeder Kaufauftrag. Hieſige Notirungen ſtehen 
noch immer ca. 2 Thlr. über Berlin und ſcheint dieſes Mißverhaltniß die 
auswärtige Betheiligung abgezogen zu haben. Die kleine n fand 
ſchwerfälliges Uuterfommen. Man zahlte per Juli und Juli⸗Auguſt 7 bis 
56% —55 7 —54½, Auguſt⸗Septembor und Herbſt 55% —55—544 —534 
October: November 55—54—53,—52%, Thlr. per 1000 Kilo. 

Spiritus. Die hohen Notirungen vom internationalen Productenmarkt 
in Leipzig haben beim Beginn der Woche auch dem biefigen Markt eine leb⸗ 
hafte und animirende Haltung verliehen. Für ſämmtliche Termine war 
überwiegende Kaufluſt vorherrſchend und verfolgten Preiſe eine ziemlich rege 
und ſteigende Richtung. Gegen Mitte der Woche trat ein Umſchwung in 
der Situation des Marktes ein; Berlin meldete wiederum niedrige Preiſe 
und da außerdem anhaltende ſtarke auswärtige Realiſationsverkäufe eins 
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gingen und ſchließlich Kaufluſt nur in ſehr geringem Maße hervortrat, ſo 90 Kalben r ee EL. 0 Thlr. eee PT en. W 
— Preiſe erheblich bee Der Verkehr erlangte während den letzten 2 Kälber r i . welegravbif „Oebeſchen. N \ 5 
| acht Tagen eine bedeutende Ausdehnung; beſonders wurden Wintermonate 15 fette Schweine „ „ % EN nn ae is, 20. Juli. Abends 17 d die V andfungen bet | 
ſtark gehandelt. Ankündigungen, die in kleinen Poſten vorkamen, fanden von 600 Stück Schweine in Herden und einzeln auf⸗ Paris, 20. Juli. ends. achdem die Verhandlung den 
Seiten der Spriffabrikanten Aufnahme. Der Abzug in Sprit bleibt gering: etrieben à Stück im Preiſe doen .. 7-18 „ Pforte zum Zweck der Erſtrebung einer Friſt für die Rückzahlung 
fügig. Man zahlte per Juli und Auguſt 26—26 6—9 5 von dem Syndicat des Comptoir Escompte erhaltenen Vorſchuſſes von 


—26 0 —26½ —26, Sep: 300 Sia das Paar im Preiſe voenn 


0 lember 254 26—26 — 254,25 %, Oktober 22424/24237 3739 Stück Schafe in 26 Heerden, darunter 554 40 Millionen, und für die Einlöfung der Zahlungsanweiſungen von 


18 33%, 21% 221%, 21—21 N 21 öpſe, g 50 8. 1021 „ 
518 20 Thi per 10,008 Bohn a see ara 5 16 Biege F S — 1 2 Je) 1 274 —6 15 20 Millionen geſcheitert find, beſchloß das Syndicat in Gemäphei 
In Folge des Futlermangels war die Zahl des mageren und. billigen ſeiner Anzeige an die türkiſche Botſchaft vom 15. Juli, an welche 


Berlin, 20. Juli. [Productenbericht.] Nachdem die Stimmung für] Jiedes ei die Kaufluſt geri Händl leichzeitiger] Tage die Friſt abael di and bligationen der 
Roggen beute gear matt und bei niedrigeren Preiſen eröffnet hatte, befe⸗] ne», eine große, die Kaufluſt gering. Händler waren wegen gleichzeitiger Tage die Friſt abgelaufen, nunmehr die verpfändeten Obliga 
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5 2000 Cent. Kündigungspreis 83 Tblr. — Roggen pro 1000 Kilogr, ſoco 50 BEER do done 5, % 15 | 96 be Eine Botſchaft der Königin fordert das Parlament auf, dem voll 
IE, fi 49—52 Thlr. ab B Fonds- und & mn. Bind 7 12 
0 Ahle. nach. Qualitat gefordert, ruffiiher Thlr. ab Bahn unde ihejat anden e 9% ge 4 (los de jährig gewordenen Prinzen Leopold eine Apanage zu bewilli 
Bahn 172 PR te Thlr. Di a oe RE 12 0 Staaız Aal. Ag lee 10 Eh o ck { en 1 85 
i ahn bez., feiner inländiſcher — Thlr. bez., polniſcher — Thlr. bez., pr. Juli ao. 1d. 4½ 100 ba 8 5 5 = 4 N 
5074 —51½ Thlr. ber, pr. Juli⸗Auguſt 50 2 —517% Thlr. bez. pr. Auguſt⸗ 40. e 15 88 ou] y 965 5 124% ba Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 4 
September — Thlr. bez., pr. September⸗October 514527 Thlr. bez. Apr.] rk. Anleihe v. 1856 127. B nn Poſen, 21. Juli. Nachts 1 Uhe verurtheilte das Schwurgericht 
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. mehl Nr. 0: 9%—9% Thlr., Nr. 0 und 1 98% Thlr. bez. — Roggen: | Braunschw. Präm.-Anl, 23 bad Rheinische . . . %s 4 16435 ba Ruff. Bodencredit 89 . ſſen 1872 —. Silberrente 68%. Papierreme 
i mehl Nr. O und 1: pr. Juli 8 Thle.9—7 Sgr. bez., pr. Jul⸗Muguſ 8 Thlr. a uni Bande. a % & 4 dfb 164%. 1860er Looſe 100%. 188er, Looſe 162. Ungar. Schazw. —. Maar 
15—20—19 Sgr. bez., pr. Anguſt⸗ September 8 Thlr. 15 17 Sgr. bez pr. Louisator 104, 6. Pollert 1.11% @ | SchweizWestbim.| l i, 14 105 bee Grazer 81%. Amerikaner de 1882 97%. Darmſtädter Bankverein 374 
September⸗October 8 Thlr. 14—16 Sgr. bez., pr. October⸗November 8 Thlr.] Sovereigns 6.23% G |Ermd.Bkn, %% dn. Stargard“Posener. 4% 4% , 108 be Deutſch⸗oſterr. 84%. Prop.⸗Disconto⸗Geſeuſchaft 80. Brüſſeler Band 10% 
1 12% Sgr. bez., pr. November⸗December — Thlr. — Sgr. bez., pr. rm Bag. kn. 34 f. be] warme Wien io 11“ J Ede [Berl Bankverein —. grant. Haukveren 85. do. Wechslerbank 847 
0 April⸗Mai 24 Rchmk. bez. Gekündigt 6500 Etnr. Kündigungspreis 9 Thlr. .. ˙ au > ati rEe j £ Nationalbank 1038. Meininger Bank 104%. Habn Gffectenbant 115% 
g 8 Sgr. — Oelſaaten: Rübſen — Thlr. nach Qualität. — Nabel per 100 Hypotheken-Gertifioate. Eisenhahn-Stamm-Priorltäts -Aotien, | Continental 89%. Südd. Immobhil.⸗Geſellſchaft 91%. Hibernia —. 188% 
Kilo netto loco ohne Faß 18% Thlr. bez., mit Faß — Thlr. bez., per Juli S mes Bodener.Pfndbr.id 99 @ nern 3 a be Looſe —. Rockford 14%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn —. Schiff ſche Bank — Neue 
N 18% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 18½ Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 18% | ao. do. 4 95 6 Breslau Warschau s se 43 550 W Anleihe — Ungarlooſe —. Köln⸗Minden⸗Looſe —. Englische 
1 Thlr. bez., pr. September⸗October 180 —184—18 Thlr. bez., October: | Kündbr, Oent.-Bod. Or. 4, 100% bz Halle-Sorau-Gub. 0 % s | 54% b Wechslerbank —. 
g November 191919 Tölr. bez., pr. November December 19 —19 % |Unkünd, ao. ES 407 0 Konami s 6 4 976 Lebhaft. Speculationswerthe ſteigend. Bahnen behauptet, Banken beliebt 
5 19% Thlr. ba April⸗Mai 61 Rchmk. ber Gekündigt 100 CEtnr. Kün⸗ RS egg RO 55840 Märkisch-Posonor 0, 3% % 5 1 1 — 5 e 8886 A 
ö N en 25 RT „Bd.-Ord.-B. % ba ‚deb.-Halber „ 35% 4 j 
TT... .. ee eee e 
Br., pr. September-October 8 Thlr. bez., pr. October⸗November 8%, Thlr. Nyp.Antk. Nord-. C. . 5 1012 Pomm. Oentralb. r. ö per medio reſp. ver ultimo. N 
1 bez. 23 November⸗December 8%. Sk 5 Gekündigt — Barrels Fa Pam. Hypotn Briefe 6 1048.0 Rochteu.U.Bahn| 6 6% 6 ls be Hamburg, 20. Juli. Nachmittags. [Schluß-Conrfe.) Hamburg 
Goth, Bräm-Pf. LEm (5 0 5. Seat ue — 18 6 832 60 Staats» Prämien Anleihe 108. Silberrente 68%. Deiterreich. Creditachtl 


digungspreis — Thlr. 105 1 
f I Spiritus vr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 20 Thlr. 4—2 Sgr. bez., ab 1 au er 9977. 103 9 Baa 53%_b2G 209%. dito. 1860er Looſe 105%. Nordweſtbahn —. anzoſen 725. 
Fe le — Eur, ha 5 8. abe ve e , De a u 
5 Thlr. 28 Sgr. bis 26 Thlr. 5 Sgr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 26 Thlr. 8 Sgr. Neininger E 1 Hand. ; ! Edi,  SOHLINERSD.. 8. did. l. O. . Nordd E Ban : 
b ar; bez., pr. Julie 170 N SF Lest. Süberpfandbr.., 6% 70 ba@ Beer Baar: 1 0 158 Provinzial⸗Disconto⸗ Bank —. Anglo ⸗deutſche Bank 54. dio. neue 


bis 25 Thlr. 28 Sgr. bis 26 Thlr. 5 Sgr. bez., per Aug.⸗September 26 ao. H rde Pin dd⸗ 517% 69 8 Berliner Bank 0 N 1 | 
\ Thlr. 2 Sgr. bis 95 Thlr. 25 Sgr. bis 26 0 1. 1 Sar I 5 Septem⸗ Prab.a.0est.BA.0r..@s- 5 86 6 Ben. Bankvmain iD, . 2 * 22357 bas 72. Däniſche Landmannbank —. Dortmund. Union — Wiener Uni“ 
ber⸗ October 24 Thir. 5 Sgr. bis 23 Thlr. 25 Sgr. bis 24 Thlr. bez., pr. |SüddBod-Credpians, NER s ert ende Jer 18% fe, 17% % bank —. 64er Ruff. Prämien Anleihe —. 66er Aufi- Pramien⸗Anleihe „. 
Actober⸗November 22 Thlr. bis 21 Thlr. 25—29 Sgr bez., pr. November: | Krupp'schepartal-ObLj5 | 99% d. 0 | BorkLomb.-Bank. 11% 27% ben ‚ Amerikaner de 1882 94%. Köln⸗R.⸗St.⸗ Actien 126%. Rhein. Eisenbahn? 
Bi December 20 Thlr. 28 Sgr. bis 21 Thlr. bez., per April⸗Mai 64, —63, 8 e 1855 37 Briten Stamm⸗Actien 135. Bergiſch⸗Märkiſche 89. Disconto 2% pCt. — Günstig. 


E 64 Rchmk. bez. Gekünd. 80,000 Liter. Kündigungspreis 26 Thlr. 5 Sgr. Ausländische Fonds, Hamburg, 20. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen und 0g; loco 


F Oest. Sllberrento. « R Arkansas Man’ 9:10 au Dee ruhig. Weizen auf Termine matt. Roggen auf Termine ruhig. Weizen 
Breslau, 20. Juli. [Ernteergebniſſe und Ernteausſichten. ] do. Papieren 3 l Brel. Disc,-Bank 126pñfd. vr. Juli 1000 Kilo netto 239 Br. 57 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo 
r Die regenloſe und heiße Witterung begünftigt die Erntearbeiten ganz außer⸗ 20, ler Pram. Anl. 4 1104 7 ne Friedenthalu, 00.110 75 80 B netto 233 Br., 232 Gd., pr. Au ſt⸗September 1000 Kilo e 230 Br., 
bvbtrdentlich; fie iſt aber auch Urſache, daß die Feldfrüchte in wenig erwünfchter | 40. Creäit-Loose . — 10744 br n 7% 8 229 Gd., pr. Septbr.⸗October 1000 Kilo netto 222 Br., 221 Gb., pr. Oct.⸗Novbe. 
i Weiſe einer vielfa ER (Noth⸗) Reife a In dieſen letzteren vo nei BO 1 175 5 Bros). Ker 7 5 90 8 1000 Kilo netto 218 Br., 217 Gd. — Roggen pr. Juli 1000 Kilo nene 
K . en aus n Kreiſen Niederſchleſtens die be⸗ do. do. 868 180 f bas Brest Worber ? 0 706 @ 182 Br., 180 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 175 Br., 174 Gp., ur, 
grün detſten Klagen und zwar nicht nur betreffs der Sommerfrüchte, ſondern do naaa r: | 80 8. Centres. c Geil 0 85% „„ Aug. Septbr. 1000 Kilo netto 170 Br., 169 Gd., pr. Septbr.⸗Oetbr. 1000° 
Aach fiber Roggen und Weizen. Die traurigen Folgen dieſer abnormen ah Pandbr. remis 54 6 Kaden eee g Kilo netto 165 Br., 164 Go., pr. October⸗ November 1000 Kilo nette 
Trockenheit erſtrecken ſich über den ganzen Regierungsbezirk Liegnitz mit] poln. Ligulc.- Plandbr. 4 1 4 14% bag 165 Br., 164 Gd. — Hafer feſt. Gerſte ſtill. Nüböl flau, loco 58%r 

4 


; 69% bad Coburg. Cred- TN 74 4 


Ausnahme einiger Gebirgsdiſtricte und die Ernte⸗Reſultate werden dort den] merit. 0% Aul. 9-186 404% Spt.98 | Hanzigerbriv.Bk | 7 7%, n pr. October pr. 200 Pfd. 58. — Spiritus ſtill, pr. Juli⸗Auguſt 56, pet 


* 2 11 2 2 
porjährigen unbefriedigenden, leider ziemlich nahe kommen. Die Futternoth] 40. „do, 8860 10 %% 1464 | Darmat. Sreditdt i810 140% bas Auguſt⸗September 57, per Sept.⸗Oetober pr. 100 Liter 100% 58. — 
k wird jetzt ſchon eine intenſive; fie erhält einen nicht zu verkennenden Aus⸗ bei e 438 det Bl B 3 [ho en Kae fester; Umſatz 3600 Sad. Werde ſlau, Standard e 10, 20 
1 druck in den hohen Preiſen für ſämmtliche Futtermittel. Die Kartoffelfelver | Ital. nove 5% Anleibeſs | 661,-66 50 ab 953 1 Br., 10, 10 Gd., pr. Juli 10, 10 Gd., pr. A ⸗Decbr. 11, 00 Gd. — 
0 g g . U \ 4 Deutsche Unionsb- 9% 1 80% 528 AD, d., pr. Juli 10, „ pr. Auguſt⸗Decbr. 11, d. 
Neigen zwar meiſt noch grünes Kant; der Ba ösleh aber ift gering und | eh Tormeriopfhiec.e | 81 sap: | Dies-Com-A.. . 127, | 14 lc de Wetter: —. 
die ieee 5 der „lungen Knollen iſt unverhältnibmähig zurüd. Von] kumänische Anleihe 8 25 eee eee . Liverpool, 20. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht) 
„einem zweiten Klee⸗ oder Grasſchnitt iſt nur ausnahmsweis die Rede. — | Türkischo leine %s 20 ed ond.Schusger u, 10 0 682% d Muthmaßlicher Umſatz 10,000 oder 12,000 Ballen. Ruhig, ſtetig, ſchwim⸗ 
Ban, Günſtiger iſt das Bild, welches Mittelſchleſien bietet. Hier find die Kreife | Urs St-Eizenb.Anl, 5 . 8 108 Dz mend feſt. Tagesimport — Ballen amerikaniſche, — B. oſtindiſche. h 
FF . , . Nuliseinening De 2 4 
„ 7 A a ie bevorzugten, währen 5 ! 5 { 0 e.] (Schlußbe 


1 Liverpool, 20. Juli, Nachmittags. Baum wo 
e Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen 


Hannor. do. 5 | 795 


die größeren Theile des Neumarkter, des Breslauer, des Oelſer, des Trebnitzer] Eisenhahn-Prioritäts-Aotlen, do. Disc,-Bk.| 6 


2 BE; - 5 5 7 


5 73% etbeB Goth. Gruudered.B 97 
und beſonders des Steinauer, Wohlaner und Guhrauer Kreises ftart ärk, geri reg 0 i i 
N € unter | Berg.-Märk, Serie IL „44, 100%, b Hessische 67% 0 55 U . „ſchwimmende feſt. 
} dem Cinfluß der Dürre gelitten haben. u In cn 40 10 55 Law, M Relei s | ° 90 8% Maar Hleane 8 middl. am etanifäe 87% fair Dhollerah 5 
Ki Oberſchleſien iſt gegenüber Niederſchleſien ebenfalls im Vortheil. Dort] 40. Neben 104% ba Leip. Cred- Bank 15 97 185% ds middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dholierah 4, 
Ih zeigen die Kreiſe Neiſſe, Grottkau, Neuftadt, beſonders aber Leobſchütz, Ratibor, Bertin-Görtitz ..... 9 rer. Luxamburgs..do, , | 84 113 Pan fair Bengal 4%, ſair Broach 5%, new fair Domra 5 %, good fair Oomts 
7 und Coſel eine erfreuliche Vegetation. Dagegen ſtehen Oppeln und die angren⸗ dos, „ 409 B e 2 2 0 104% b 5, fair Madras 5, fair Pernam 3%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 8. 
0 enden Bezirke zurück. Hiernach wird die Ernte fo weit auseinandergehende ge, eld Litt. 8.4% 400 b © MoldauerLda.Bk.| 4 8 62 5 Amſterdam, 20. Juli, Nachmitags. [Getreivemartt.) (Schlußbe 
f Reſultate in ein und derſelben Provinz aufweiſen, wie ſie gewöhnlich nicht do. do, Hal 1004, K. Laren Gasseny.|15 0 54% etbaB richt). Weizen geſchäftslos, per November 305%. Roggen loco flau, pr. Juli 
0 vorkommen. N Landw.) "| CölnNinden ,. .. 10% 1 Nn 151 5 * 05 vu 201, 75 Detober 191%, pr. März 101 Raps 5 Herbit 366 16 
6 e eee . ee „Ored.-Ach 1 5 5 . Mai — 7 7 
. e Breslau 21. Juli, 9% Ubr Vorm. Am heutigen Markte war die“ . zu ft e e e [40 a ee ſvoch bewölkt. 7 vr. Da 347, pr Mai 36%, — Wetter: Sehr heiß 
6 ee is Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigen Zufuhren und unver⸗ Halls-Sorat-Öuben . 699% 0 e — * 104 & — — — } 
3 änderten eiſen. annover- Altenbeken. 4½ 98%, bz lese * 2 ä N 
BR j Weizen 15 8 Angebot weni „beachtet, pr. 100 Kilogr. ſchle⸗ e A Brise See 13 20 % 15 558 e Pie 3 ee e e Nie BO 
8 e e J a. s 8% Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sorte 0. do. 10. 1 98 % B Pr: cee 5 975 117. b»& Glorchello esculenta) zu einem jo weſentlichen und bedeutenden Meier 
N N 1 N 5 * 7 An. -Austaltſe } 5 
2 8 as ee ſehr . Haltung, pr. 100 Kilogr. 5% bis 7 Tblr., feinſte[ Degener f. 0% — — 48 1 0. 0 Das e ee . Schund, wee 
5 0 Gerte 1 m 185 Gba pr. 100 Kilogr. belle 646%, Tölr., weiße e eee bd. Cre ende 13 3 11 aus dem Herzogthum Poſen, Oſt⸗ und 1 und größtentheils ar, 
K 66% bis 7% Thlr. bezahlt. 4 5 e 3% 87% bz a an wert . 1 DAB Pommern und Schleſien zugeführt wurden. ieſelben beſtehen 1. si 
15 de Bar: em altend, pr. 100 Kilogr. 66% bis 6% Tblr., feinfte Sorte de. .. 2 0 0 ee 1a 1 91 858 Malen anf enge: * Ne Der or mi begehen 
er Notiz bezahlt. 8 do H. 4% lo be N e ı..;® 101 828 be ich Spitz 3 it di 5 
2 } ; 25 59 4 k. 0 24 ozB ute nennt man gewohnlich Spitzmorcheln und iſt die wohlihmedend! 
ih 9 85 e e A Lb Tbl. 4, 58 lä. a ere ende 3 | 5 12 5 ie vorhandenen Käufer waren größtentbeils Berliner und Sache e 
0 uni Gbaltend pr. 100 Kl lr abe a lb 8 Costa ese — — Io | 4 2 ler, biefige Kaufleute und Speculanten, welche pro Pfund erſter Qualit 
ö l 455 518 4% Tblr. altend, pr. ilogr. gelbe 4% bis 5% Thlr., blaue ien (wilh.) » A 2 Bause nb. . 11% 0 4 Er 25 Sgr. auch im Nothfall gern einen Thaler ahlten, wenn dieſelben fand’ | 
Bobnen wweründert, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8 Thlr. da. 300% 5 b. tende * |5% 2 1 be |frei und ziemlich trocken waren. 0 d e ee wurden 1% 
Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr. do. Btargard-Posen 4 | — — Marten. Mach. 15 = 4.0% Ea e ene — el Eye n a] 
- lage war und dieſe Art Mord eren Sorten an Wohlge 
Sa * 1 „ae 5 05 m E 4% — Wa Rome 15 8 ra 20 60 bas übertrifft, leicht 3 und 1 rn ſehr zuträglich iſt, 15 ke 
! Ydrackl. Zug. K. % ( e 0 ſie ſehr geſucht und bald waren alle Vorräthe in zweiter Hand. ie van 
Schlag⸗ Baal 1 * Wie, Sgr. Pi 12 6 Gale, Seed. 104 8 — e det. 1100 1845 1 2 3 erläufer fangt 1 > ar Ra > a n 47 
o ie ebe Eee, i 86% % Berge Bae. . . f 8 dada e ah we e de bs lophihhe A N 
e 8 bg 71—74 Sgr per 50 Kilogr. Ohömnitz-Kometau . 5 95 25540 Königs. u.Laurah. 1 * I 10 — Julius Kornid 
einkuchen ruhiger, eſiſche 109—112 Sgr. per 50 Kilogr. Dux-Bodenb ch. 8 a e 1A Kan. 5 1 io 
Kleeſaat nominell, — rothe unverändert, ebinäte 10 The, mittele » — 5 1 20% b Beere r: —* 4 9 9 1 Sa Hamburg, BR u [Kaffee] Dem, „Reuter ſchen Qurean” an In 
1112 Thlr., feine 13—14 Zhle., Hocjeine 144 —15 Tolr. pr. 50 Ki eee e,, e en enen e ee e e e e e e 40 500 e e e 
weiße preishaltend, ordinare 1112 X 2 mitt 1 150 5 en l 0e ene. 0 b | OSchlEisenwerk. , |o f 313% 25% D. Preis für Kaffee good firſt 10,600 Reis. Verlauft ſeit Abgang IE 
Biol Tir, bochfeine 18.1054 Tie. pr 50 Alone t feine is DIE | fee ee ee e d eee : e fer Bolt 57,000, Totalerport ee 
Zhymothee ohne Umſat, I-10—11 Thlr. pr. 50 Kil Eng. Geenen 63 % bs | SchlenZinkh-Act| 8  |e |4 275 da Fanal —, nach Nordeuropa 16,000, nach dem Mittelmeer 6000, nach 00% 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sar. bis 1 Win pr. 5 Liter 3 —4 Sar. Leniberg-Ozornöwitz e | 13% daB do. ee. 0 . 4 Si g Vereinigten Staaten von Nordamerila 46,000, nach anderen Hafen 
LMarkibericht An b. g 7 r. Mn 40%, fs 7 ba ante | 8 19° 1 420 4 Sack. Vorrath in Rio 44,000 Sack. Fracht nach dem Canal 40 Sh. 
tz. Brieg, 20. Juli. arktbericht] Am heutigen Viehmarkt waren] mansische Granzbahu 6 11½6 cher 1 0 0 26%, ban Ä D 
aufgetrieben: a . 0 a ce e e de e e 120 76 1908, Wien, 20. Juli. [Nah dem officiellen Bericht über den Hon 
30 Luxus⸗Pferde im Preiſe von 300-400 Thlr. Krönpr. Rudolph Babnſg 117% bz Bresl. K.-Wagenb. 10 3% 4 5 17 5 der Saaten! vom 16. d. hat die anhaltende Hitze im Laufe dieſes und 
t , . aıögebehnten Cebiehil, ge 
ih , „„ „„ ee do. südl, Btaatabahr|3 44% bz Goritz. Nisenb. . 0 % 3% B weſentlich nur der Gerſte, dem Hafer und den Futterpflanzen Schade 
450 Acker⸗ „ „ 7 „„ „„ EU.) Bi do, neue 4 Er ig Hamea Weg. Fab. 1457 4 3 2 5 jhan. Die Berichte über die Rog en⸗ und Weizenernte auten Nene 
400 Sinner „ So Pa, a ee Ah 100 G Sb teten) 3 i 95%, bia der Stand des Mais iſt völlig befriedigend. Die Ausſicht au eine 
10 Foblen ,, "eek DE BE 00. m...5.| 99% bz 3.Acı.Br(Scholtz)| ? % Im. | 27 u Obſt⸗ und Weinernte hat fich ebenfalls gehoben. 
FF %% Da 7 do. IV. . 8 97 0 300 Porzellan sa Me sn bu vi Je 
do Zug: „, 7 77 Wee en 77 " 3 Bank-Di 4 pnÖt, doW en- Ant, 9 o 4 20% 0 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 118 
850 Kühe ) ͤ 30, Vreden Idas Fes h ff d. Druck von Grab, Barth u. Comp. (iB. Briedeich in Breslau - 


